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berſicht der wichtigſten Kriegsereigniſſe im November 1916. 


5. 11. 16—1. 12. 17: Stellungskämpfe am oberen Styr⸗ 
Stochod. — 10.—14.: Schlacht am Szurduk (Durchbruchs⸗ 
ſchlacht am Szurduk und Vulkan⸗Paß) (Rum). — 16.—17.: 
Schlacht von Targu-Iiu (Rum.). — 18.—25.: Verfolgung 
durch die Weitwalachei (Rum). — 23. 11. 16—5. 1. 17; Feld⸗ 
zug in Rumänien nördlich der Donau (Rum.). — 24.—27.: 


Militärpolitiſches aus Italien. 
(Bom Juli 1925 bis Juli 1926.) 

2 Im Frühjahr 1925 ſollte die lang geplante Heeres⸗ 

def brm endlich verwirklicht werden. Aber die Vorſchläge 

W damaligen Kriegsminiſters Di Giorgio fanden heftigen 
iderſtand, weil man in der geplanten Herabſetzung der 
deeresſtärke und in der erheblichen Kürzung der Dienſtzeit 

Ire den größten Teil des Heeres eine Gefahr für die Wehr⸗ 
raft des Landes erblickte. Di Giorgio trat zurück. Muſſo⸗ 
mi übernahm ſelbſt das Kriegsminijterium und Ende Mai 

auch noch das Marine- und Luftminiſterium. Damit wurde 

eine einheitliche Reformarbeit auf dem ganzen Gebiet der 
dem desverteidigung weſentlich erleichtert. Unterſtützt von 
em Chef des Generalſtabes Badoglio und dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium Cavallero wurde 
ie Heeresreform von Muſſolini mit der ihm eigenen Tat⸗ 

Belt auf neuen Wegen, wenn auch unter Benutzung des 

da uchbaren der früheren Reformvorſchläge, ſo gefördert, 
aß fie am 11. 3. 1926 in ihren Hauptgeſetzen durch Kammer 

und Senat beinahe einſtimmig angenommen wurde, nach⸗ 

em bereits im Laufe des Jahres 1925 ein Teil der Re⸗ 
ormen durch königliche Dekrete in die Tat umgeſetzt 
worden war. 

8 der Spitze des Heeres ſteht nunmehr der Chef des 
eneralſtabes, deſſen Stelle von Muſſolini genau wie der 
eneralſtab ſelbſt nach vorübergehender Abſchaffung wieder⸗ 
ergeſtellt wurde. Das Heer jelbft gliedert ſich wie folgt: 
(0 Armeekommandos“), 

J g eernde Zorpstommante Sit 
as ſelbſtändige Korpskommando Sizilien, 
(30) 29 Doilionstomiranes, ? 
(52 das ſelbſtändige Diviſionskommando Sardinien, 
(40 0 30 Infanteriebrigadekommandos, 
27 90 Inf. Rgtr. (jede Diviſion 3), 
30 Feldartl. Rgtr. (jede Divifion 1 Rgt. zu 12 Bitten). 


* 
ang) ift die Zahl der Einheiten vor der Heeresreform 


Kämpfe am unteren Alt (Rum.). — 25.—30.: Verfolgungs⸗ 
kämpfe bei Curtea⸗de-⸗Arges⸗Piteſti (Rum.). — 26.: Verſenkung 
des franz. Linienſchiffes „Suffren“. — 27. 11. 16—15. 3. 17: 
Stellungskämpfe an der Somme. — 28. 11. 16—14. 9. 17: 
Stellungskämpfe zwiſchen Ochrida⸗See und Dudica (Mac.). — 
28. 11.— 26. 12.: Verteidigungsſchlacht im Gylimes⸗Uz⸗Gebiet. 


Außerdem 
(12) 12 Berſaglieri⸗Rgtr. (ſämtl. mit Rädern wine 
(3) 3 Alpinibrigaden (zu je 3 Rgtr. u. 1 Geb. Artl. Rgt.), 
(3) 3 Kav. Brigaden zu je 4 Rgtr. u. 1 reit. Artl. Rgt.), 
(14) 11 ſchw. Feldartl. Rgtr., 
(10) 8 Feſtungs⸗ und Küſtenartl. Rgtr., 
(10) 11 Wah (jedes Rgt. hat 1 Pion.⸗ u. 1 Nachr.⸗ 
atl.). 


Ferner 


Flugabwehrabteilungen, techniſche Truppen, ins⸗ 
beſondere eine ſtarke Kampfwagenabteilung. 

An Stelle der bisher aus 2 Inf. Brig. zu je 2 Inf. Rgtrn. 
beſtehenden Diviſion wird die „Diviſione ternaria“ nach 
deutſchem Muſter eingeführt. Die Inf. Rgtr. werden ſich 
aus 2—3 Batln. des „neuen Typs“ zuſammenſetzen, d. h. 
jedes Batl. wird eine Stabskomp. und 1 ſchw. (M. G.⸗ 
Komp. haben und über insgeſamt 20 l. M. G., 8 ſchw. M. G. 
und 4 Inf. Geſchütze verfügen. 

Die Dienſtzeit beträgt im allgemeinen 18 Monate. Das 
jährliche Rekrutenkontingent iſt auf 200 000 Köpfe feſtgeſetzt. 
Die budgetäre Durchſchnittsſtärke wird 14500 Offz. und 
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220 000 Mann betragen. Die tatfächlihe Stärke wird im 
Sommerhalbjahr am größten ſein (325 000 Mann) und im 
Winter nach Entlaſſung des älteren Jahrgangs auf etwa 
150 000 Mann ſinken. Auch im Winter wird mindeſtens bei 
jedem Rgt. 1 Batl. bei voller Stärke bleiben. Grenztruppen 
erhalten einen höheren Etat. 


Hand in Hand mit der Heeresreform wurde der milit.⸗ 
chemiſche Dienſt und der milit. Nachrichtendienſt für Heer, 
Marine und Luftmacht beim Kriegsminiſterium vereinigt. 
Auch der Intendanturdienſt der drei Waffen wurde in enge 
gegenſeitige Anlehnung gebracht. Gemeinſame Komitees 
überprüfen die Waffen⸗ und Munitionsfragen, das Funk- 
und Fernſprechweſen. Mobilmachungsinſpektoren überwachen 
bei jeder Diviſion die Vorarbeiten für den Krieg. 


Mit der Vollendung des Reformwerkes iſt es Muffolini 
gelungen, dem ſeit Jahren beſtehenden Schwebezuſtand in 
der Organiſation des Heeres nunmehr ein Ende zu machen. 
Der Gedanke der Abrüſtung hat bei der Heeresreform 
keinerlei Raum gefunden. 

Die freiwillige Miliz für die nationale 
Sicherheit, kurz „Nationalmiliz“ genannt, iſt die Schutz⸗ 
truppe des Faſchismus, der ſich in Muſſolini verkörpert. Sie 
Ei ihm als Regierungschef auch unmittelbar unterftellt. Die 
Miliz umfaßt zur Zeit 19 Zonenkommandos (S Diviſionen) 
und unter ihnen 150—190 Legionen (= Rgtr.). Dauernd 
im Dienſt ſind nur die Stäbe. Die übrigen Angehörigen, 
von denen etwa 150 000 zum erſten, 100 000—150 000 zum 
zweiten und etwa 250000 zu dem anſcheinend noch nicht 
organifierten dritten Aufgebot gehören dürften, befinden ſich 
im allgemeinen im Urlaubsverhältnis. Eine Ausnahme 
bilden die Eifenbahn- und Hafenmiliz, die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenmiliz, die Forſtmiliz und die Kolonialmiliz. Auf⸗ 
gaben der Miliz ſind, neben dem Schutz der Regierung und 
ihres Hauptes gegen einen inneren Umſturz, die militäriſche 
Weiterbildung der Wehrfähigen und die vormilitäriſche Aus⸗ 
bildung der Jugend. Im Kriegsfalle ſollen ihre nicht ins 
Heer einberufenen Angehörigen im Innern des Landes, in 
der Etappe, aber auch im Grenzſchutz oder als Sturmtrupps 
im Rahmen des Feldheeres Verwendung finden. Das Ver⸗ 
hältnis zur Armee, die in der Miliz einen Rivalen ſieht, iſt 
geſpannt. Die Urteile über den Wert der Miliz ſind geteilt. 
Ihre Ausbildung 15 gering, und ſie hat die Auswüchſe, die 
Freiwilligenverbänden eigen Fest Sie ſtellt aber zweifellos 
weine Macht dar, die zur Feſtigung der Staatsautorität 
weſentlich beiträgt. 

Die in den Händen der Miliz liegende vormilitä⸗ 
riſche Jugenderziehung umfaßt in der „Ballila“ 
und „Avanguardia“ die Jugend vom 8. bis 18. Lebensjahr. 
Die Teilnahme iſt freiwillig, jedoch ſollen Verkürzung der 
aktiven Dienſtzeit und Vorteile in der Beförderung im Heere 
beſonderen Anreiz bieten. Die Zahl der Teilnehmer dürfte 
zur Zeit bald 100 000 betragen. 


In gleicher Weiſe wie Muſſolini die Heeresreform mit 
Energie zum Ziele geführt hat, iſt er auch auf Erneuerung 
und Vergrößerung der Marine bedacht. ie derzeitige 
Unterlegenheit gegen die Marine Frankreichs, des Rivalen 
im Mittelmeer, ſoll durch beſchleunigten Bau von Zerſtörern, 
U-Booten, Motor-Torpedobooten und Flugzeugen fo lange 
ausgeglichen werden bis der mit Eifer betriebene Neubau 
größerer Schiffe vollendet iſt. Die Verteilung der Schiffe 
iſt ganz auf dauernde Kampfbereitſchaft eingeſtellt. Über die 
Hälfte des Flottenbeſtandes befindet ſich im Dienſt, z. B. um⸗ 
faßt die Hochſeeflotte z. Zt. 5 Linienſchiffe, 10 Kreuzer, rund 
30 Zerſtörer, etwa 40 Uboote, 15 Motor⸗Torpedoboote 
Ubootsjäger). Das Flottenperſonal iſt 1400 Seeoffz. und 
ngenieure, 3700 Uffz. und Mannſchaften ſtark. Das Mann⸗ 
ſchaftsperſonal ſoll in den nächſten Jahren um 4000 Köpfe 
vermehrt werden. 50 vH. des geſamten Mannſchaftsbeſtandes 
ſollen als Freiwillige für eine Dienſtzeit von 4—6 Jahren 
verpflichtet werden. Strenge Maßnahmen ſind eingeleitet, 
um untaugliches Perſonal abzuſtoßen und das Offzkorps 
durch Prüfungen und Sonderkurſe zu ſieben. Die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit und Gefechtskraft der Flotte wird durch dieſe 
Maßnahmen erheblich gewinnen. 


mit ausgeſchaltet. 


Im Zuſammenhang mit der Heeresreform wurde das bis— 
herige „Generalkommiſſariat“ für das Flugweſen Ende 
Mai 1925 in ein „Luftminiſterium“ umgewandelt. Die Luft⸗ 
truppe gliedert ſich in die ſelbſtändigen Luftſtreitkräfte, denen 
unter Befehl des Luftſtabes die offenſive und defenſive Luft⸗ 
kriegführung zufällt, und in die Luftſtreitkräfte für die 
Armee, die Marine und die Kolonialtruppen, die dieſen 
für Einſatz und Verwendung aber nicht wirtſchaftlich und 
organiſatoriſch unterſtehen. Ende Juni 1926 dürfte die Luft⸗ 
truppe über 108 Staffeln mit 1188 Flugzeugen und 20 000 
Mann Luftperſonal verfügen. (Nach anderer ital. Quelle 
ſollen zur Zeit 800 Flgz. und 1300 Mann vorhanden ſein.) 
Bis 1930 will man 182 Staffeln, 8 Ballone, 6 Lenkluftſchiffe, 
insgeſamt 2002 Flgz. mit einem Perſonal von 32 500 Köpfen 
aufſtellen. 

Der ital. „ beträgt für das Rech⸗ 
nungsjahr 1926/27 (1. Juli bis 30. Juni) für das Heer 
2883, für die Marine 1040, für die Luftmacht 629, insgeſamt 
4552 Millionen Lire. Für die Kolonialtruppe, die Finanz⸗ 
garde und die Nationalmiliz werden insgeſamt weitere 
530 Millionen ausgegeben. Die Rüſtungsausgaben machen 
22 v9. des ſich auf 20 728 Millionen Lire belaufenden ital. 
Geſamthaushalts aus. 

Dem Gebiete der Innen- und Außenpolitik prägt 
der Sieg, den der Faſchismus in Italien nunmehr gewonnen 
hat, den Stempel auf. 

„Der Staat iſt Faſchismus.“ Keine Zeitung kann gegen 
ihn ſchreiben; keine andere Partei hat neben ihm Lebens⸗ 
möglichkeit. Die öffentliche Kritik an der Regierung iſt da⸗ 
Es iſt daher ſchwer, die eigentliche Stim⸗ 
mung in Italien zu beurteilen. 

Der Sieg im Innern iſt namentlich durch die „Reform 
der Gemeindeverwaltungen“, durch das „Geſetz über die 
Machtbefugniſſe des Miniſterpräſidenten“ und durch die im 
Juni dieſes Jahres erfolgte Einſetzung des „Miniſteriums der 
Gewerkſchaften“ zu einem vollſtändigen gemacht worden. In 
der Mehrzahl der kleineren Gemeinden wurden die Bürger- 
meiſter Hg faſchiſtiſche Regierungskommiſſare erſetzt. In 
abſehbarer Zeit wird dies bei allen Städten Italiens der 
Fall ſein. Die Befugniſſe der Präfekten in den Provinzen 
wurden erweitert. Italien wird damit zum abſoluten Be- 
amtenftaat, wobei das Bekenntnis zum Faſchismus Vor⸗ 
bedingung für einen Poſten in ihm iſt. — Die diktatoriſche 
Macht Muſſolinis iſt nunmehr geſetzmäßig verankert. Kein 
Gegenftand kann ohne feine Genehmigung auf die Tages- 
ordnung der beiden Kammern geſetzt werden. Sie ſind zu 
Abſtimmungsmaſchinen geworden. Todesſtrafe iſt auf An⸗ 
ſchläge gegen die Perſon des „Duce“ geſetzt. — Das „Ge— 
werkſchaftsgeſetz“ verbietet Streik und Ausſperrung als hart 
zu ahnende Strafvergehen. Der Staat entſcheidet durch 
Schiedsſpruch der Arbeitsgerichte über Lohn- und ſonſtige 
Streitigkeiten. Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſind in Ver— 
bände zuſammengefaßt, die ſich nach unten in „Gewerk- 
ſchaften“, die Organe der Staatsverwaltung, darſtellen, glie⸗ 
dern. Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß das Geſetz einen 
neuartigen, großzügigen Verſuch darſtellt, um dem die Kräfte 
der Nation am meiſten ſchädigenden Klaſſenkampf ein Ende 
zu bereiten. 

Nach Aufrichtung der Alleinherrſchaft des Faſchismus im 
Staate fühlte ſich Muſſolini ſtark genug, um gewiſſe radi⸗ 
kale, der Regierung unbequeme Strömungen in der faſchiſti⸗ 
ſchen Partei ſelbſt zu bekämpfen. Farinacci, ihr General- 
ſekretär, der Führer der „Intranſigenz“, mußte dem ge⸗ 
mäßigten Turati weichen. Die Partei zeigte Diſziplin und 
beugte ſich dem Willen des Duce. 

Der faſchiſtiſche Einfluß zeigt ſich auch in der Aktivität 
der ital. Außenpolitik. Ihr vornehmſtes Ziel iſt die 
Erweiterung der Macht im Mittelmeer und die Vergröße⸗ 
rung des afrikaniſchen Kolonialbeſitzes. Den Italienern, mit 
ihrer jährlich um eine halbe Million wachſenden, jetzt 
42 Millionen zählenden Bevölkerung und ihrem ſtändig 
ſteigenden Bedarf an Rohſtoffen, wird es zu eng und knapp 
im eigenen Lande. Dieſer „italieniſche Imperialismus“ 
muß ſich naturgemäß gegen Frankreich richten. Auch dieſes 
fühlt ſich als Vormacht im Mittelmeer und hält gerade in 
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Nordafrita ſchon lange den Löwenanteil in den Händen. 
Nuſſolinis demonſtrative Fahrt nach Tripolis im April 
dieſes Jahres leitete dieſe Politik ein. Das ital.-engl. Ab⸗ 
kommen über Abeſſinien Anfang Juli folgte. Italien erhält 
darin das Recht, quer durch Abeſſinien eine Bahn zu bauen, 
die ſeine Kolonien Erythraea und Somaliland verbindet. 
Vas von dieſer 9 5 berührte Gebiet und Weſtabeſſinien 
ſollen ital. Intereſſenſphäre werden. Frankreich, deſſen 
Rechte in Abeſſinien durch das Dreimächteabkommen vom 
ezember 1906 feſtgelegt worden waren, wurde bezeich⸗ 
nenderweiſe nicht gehört. — Auch in der Marokkofrage ſucht 
talien mitzuwirken, um durch Kompenſationen an 
anderer Stelle Vorteile zu ziehen. — Wie in Abeſſinien, 
jo hofft Italien auch weiterhin bei feiner Mittelmeer- und 
olonialpolitit auf die Unterſtützung Englands, die in ge— 
wiſſen Grenzen im Sinne deſſen Politik, Italien gegen 
Frankreich zur Erhaltung des britiſchen Einfluſſes im 
eittelmeer auszuſpielen, liegt. 
„In feiner Feſtlandspolitik ſucht Italien eine Rücken- und 
TNlantenſicherung für ſeine offenſiven Zukunftspläne im 
ittelmeer und Afrika. Daher hat Italien den Vertrag 
Dr Locarno beſtätigt, weil er der Erhaltung der be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe dient. Daher bekämpft es den An⸗ 
Haß Oſterreichs an Deutſchland, weil durch ihn feine 
rennergrenze gefährdet iſt, ſucht aber im übrigen gute 
uchtebungen zu beiden Staaten aufrechtzuerhalten. Daher 
lind es die Balkanländer politiſch zu durchdringen, um 
a Dften eine Flankenſicherung zu haben und um außer- 
könn den Balkan wirtſchaftlich deſto leichter beherrſchen zu 
1 Es hat bereits mit Rumänien einen Freund⸗ 
ſhaltsvertrag abgeſchloſſen. In Griechenland und Bul⸗ 
1 5 05 {ft der italieniſche Einfluß gewachſen. Albanien iſt 
laut von ihm abhängig. Die Bemühungen, auch Jugo⸗ 
bunden mit dem es ſeit 1924 durch einen Vertrag ver⸗ 
ieh en iſt, noch mehr in ſeine Machtſphäre zu ziehen, ſind 
der 8 an franzöſiſcher Gegenwirkung und dem Widerſtand 
an 8 toaten und Slowenen gegen den natürlichen Gegner 
Eu 8 75 geſcheitert. 
zielbewußt geführte ital. Außenpolitik hat auf dem 
Wirtin greifbare lim erzielt. Dagegen weiſt die Ver⸗ 
en der Muſſoliniſchen Mittelmeer- und Kolonial- 
eigene, CE Anfänge auf. Die hier geſteckten Ziele aus 
BR Kraft zu erreichen, wird für Italien kaum möglich 
Must Dazu find feine Schwächen, die Abhängigkeit vom 
dun and in Rohſtoffen und Nahrungsmitteln, die Gefähr⸗ 
Bloch demer langen, offenen Seegrenzen, durch eine 
kun Re zu große. Sie können durch die geſchilderte Stär⸗ 
rind des Heeres, der Marine- und Luftmacht wohl ver- 
br aber nicht ausgeglichen werden. 
1926 dem Gebiete der Wirtſchaft brachte der Mai 
5 ein bedrohliches Sinken der ſeit Monaten ſtabilen 
und verbunden mit dem Sturz des franzöſiſchen Franken, 
Ai Andererjeits hervorgerufen durch das Nachlaſſen des 
ie Mmbenverfehrs in Italien, durch die Verringerung der in 
und Heimat zurücgfließenden Spargelder ital. Auswanderer 
delsbilamentlich durch die immer paſſiver werdende Han- 
lini a: Durch einſchneidende Maßnahmen ſucht Muffo- 
Einfühe, Übel zu fteuern; die neunftündige Arbeitszeit, die 
und rung des grauen Brotes uſw. ſollen das Vertrauen 
gege en Kredit zu Italien heben. Der Erfolg im Kampf 
Muſſonnle gegenwärtige Wirtſchaftskriſe, deren Schwere 
al! mi voll erkannt hat, wird für die geſamte Politik 
ens von einſchneidender Bedeutung ſein. 67. 


Arkilleriſtiſche Jukunftsgedanken. 


In den fachtechniſchen Auffä 4 33 
\ . ufſätzen der Nachkriegszeit, die 
85 5 der Geſtaltung zukünftiger Fechtweiſe, zukünftiger 
kunſtskri mit einem Work des ganzen Geſichtes eines Zu⸗ 
ung inieges befaſſen, tritt wohl am häufigiten die Erſchei⸗ 
Unwerte den Vordergrund, die die Frage des Wertes oder 
örtert es der Reiterei für moderne Heeresſchöpfungen er⸗ 
ies ei In Anſehung der Erfahrungen des Weltkrieges iſt 

ine durchaus berechtigte Erſcheinung, denn die Er⸗ 


fahrungen desſelben haben ja zur Genüge bewieſen, welche 
untergeordnete Rolle die Kavallerie, gemeſſen am Betäti⸗ 
gungsfeld der beiden anderen bisherigen Hauptwaffen „In⸗ 
fanterie“ und „Artillerie“, geſpielt. Eine Erſcheinung, die 
übrigens in Anſehung der Fortentwicklung der Feuerwaffen 
nicht weiter überraſchend war, ſchon der Feldzug 70/71 hatte 
zur Genüge erwieſen, daß das eigentliche Schlachtfeld von 
Infanterie und Artillerie beherrſcht wurde. Man konnte ſich 
nur, inſonderheit bei uns, nicht recht zu dieſer Anſicht durch⸗ 
ringen; erſt die rauhe Wirklichkeit ſchuf völlige Klarheit. 

Die Wege, die die Kampfentwicklung nun im letzten Kriege 
gegangen, liefen mehr und mehr darauf hinaus, gerade der 
Artillerie eine immer beherrſchendere und vielfach entſchei⸗ 
dende Rolle zuzuweiſen. Im Rahmen der Artillerie wieder 
war es vornehmlich die ſchwere Artillerie, die ſich in ganz 
ungeahntem Maße zur ſchlachtenentſcheidenden Waffe aus⸗ 
wuchs. Dies trat ganz augenfällig in ihrem zahlenmäßigen 
Anwachſen im Verhältnis zu den übrigen Waffen zutage 
und nicht im wenigſten im Zwangsvertrage von Verſailles, 
der dem deutſchen Heere die Unterhaltung ſchwerer Ar⸗ 
tillerie ganz verſagte. Die Schlußfolgerung, die vielfach 
aus dieſen Erſcheinungen gezogen, und die darauf hinaus⸗ 
läuft, nun für die Zukunft der Artillerie ſchier unbegrenzte 
Entwicklungsmöglichkeit und Bedeutung zuzumeſſen, iſt mit⸗ 
hin durchaus verſtändlich. 

In vieler Beziehung muß ohne weiteres zugegeben werden, 
daß auch heute noch der Artillerie eine ganz außerordentlich 
hohe Bedeutung als Kampfwaffe zuzumeſſen iſt, ob ihr aber 
im Zukunftskriege größeren Ausmaßes, ſonderlich dann, wenn 
dieſer erſt nach Ablauf einer längeren Zeitperiode vor ſich 
geht, noch die gleiche Rolle zukommen wird wie im Welt 
kriege 1914/18, dürfte denn doch wohl eine nicht ohne wei⸗ 
teres zu bejahende Frage ſein. Es machen ſich ſchon allerlei 
Anzeichen bemerkbar, die darauf hindeuten, daß auch für die 
Artillerie die Zeit des höchſten Glanzes vorbei, daß dieſe 
Zeit wohl auf den Schlachtfeldern des Großen Krieges zu 
ſuchen iſt. Zwar iſt gerade die Artillerie eine Waffe, die in 
höchſtem Maße von der en Fortentwicklung abhängig, 
mithin wären für fie im Zeitalter der Technik an ſich gün⸗ 
ſtige Ausſichten vorhanden, und doch wird auch die Artillerie 
nicht umhin können, in der heutigen Kampfesära dem Luft⸗ 
und Gaskrieg ihren Tribut zahlen zu müſſen. 

Es ſind vor allem zwei Momente, die bei Betrachtung 
dieſer Frage Berückſichtigung verdienen. Der eine iſt die 
Übernahme eines Teils des bisherigen Arbeitsgebietes der 
Artillerie, der andere Moment aber die eigene Verwundbar⸗ 
keit gegenüber e Kampfmitteln und Waffen: 
„Flieger“ und „Gas“. Wir müſſen billig zugeſtehen, beide 
Momente greifen ganz einſchneidend auch in die bisherigen 
Lebensbedingungen und in die Vorausſetzungen für die 
Daſeinsberechtigung der Artilleriewaffe ein. Vielleicht wird 
es gerade der ſchweren und ſchwerſten Artillerie beim Land⸗ 
kampfe nicht unähnlich ergehen wie den großen Schlacht⸗ 
ſchiffen in der Seekriegführung; auch hier machen ſich doch 
ſchon verſchiedentlich Stimmen bemerkbar, und das zum 
Teil von früheren ausgeſprochenen Anhängern der Groß⸗ 
kampfſchiffe, die meines Erachtens ganz berechtigte Befürch⸗ 
tungen äußern, daß die bisherigen Leviathane zur See den 
Flugzeuggeſchwadern, die mit Unterwaſſerabwurfbomben ar- 
beiten, allzu verwundbare Ziele bieten. 5 

Die Hauptkampfkraft der Artillerie aller Kaliber liegt vor 
allem auch in ihrer Fernwirkung, und zwar aus zwei 
Gründen, einmal weil hierdurch die Möglichkeit geboten, 
möglichſt weit in das Hintergelände des Feindes überzu⸗ 
greifen und andernfalls ſich ſelbſt bei Ausübung der Ge- 
fechtstätigkeit verhältnismäßig günſtig aufſtellen zu können. 
Dies letztere ein Moment, die eigene RT lange 
intakt zu halten, alſo der feindlichen zerſtörenden Wirkung 
möglichſt zu entziehen. Gerade aber in Anbetracht der Reich⸗ 
weite hat das Flugzeug, das mit Abwurfbomben arbeitet, 
einen gewaltigen Vorſprung. Die immer mehr geſteigerten 
Flugweiten der neuen und neueſten Geſchütze, Flugweiten, 
die, es ſei hier an die artilleriſtiſche Fernbekämpfung von 
Paris erinnert, bereits ans Märchenhafte grenzten, was 
wollen dieſe Flugweiten wohl beſagen gegenuber dem 

: 1* 
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Aktionsradius der heutigen oder gar der zukünftigen Flug⸗ 
maſchinen. Schier unbegrenzt iſt für den Zukunftsflieger die 
zu überbrückende Entfernung vom Aufſtiegort zum Kampf⸗ 
objekt. 

Sicherlich liegen auch auf ſeiten der erdgefeſſelten Ar⸗ 
tillerie bei ihrem Kampfverfahren gewiſſe Vorteile gegen⸗ 
über dem Abwurfkampf der Fluggeſchwader. Es ſei er⸗ 
wähnt das Maſſenfeuer, beruhend auf entſprechenden Muni⸗ 
tionserſatz, es ſei weiter zugegeben, daß der Geſchützkampf 
ſich in gewiſſer Beziehung die größere Treffgenauigkeit zu⸗ 
gute ſchreiben kann und doch, alles in allem genommen, kann 
man ſchon heute ſagen, daß vielleicht dem Abwurfkampf der 
Flugzeuge gegenüber dem räumlich ſo ſtark beeinträchtigten 
Artilleriekampf die größere Kampfkraft zuzuſprechen iſt in⸗ 
ſonderheit in Anſehung ſeiner Reichweite und in Anbetracht 
der ungeheuren Größe der Projektile. 

Schreiber dieſer Zeilen wohnte einſt mehrere Jahre vor 
dem Kriege einem Verſuchsſchießen der Vorläufer unſerer 
berühmten 42er Geſchütze bei. Hierbei entfiel ihm angeſichts 
der großartigen artilleriſtiſchen Leiſtungen der Ausſpruch: 
„Schade, daß dieſe Errungenſchaften eigentlich zu ſpät 
kommen!“ Es entſpann ſich daraufhin ein Gedankenaus⸗ 
tauſch, inwieweit wohl in naher Zukunft das Luftſchiff — 
an Flieger im heutigen Sinne dachte noch kein Menſch — 
wohl berufen wäre, die Fernbekämpfung der Artillerie durch 
Abwurfbetätigung zu übernehmen. Damals eine Debatte 
mit für und gegen, heute, noch nicht zwanzig Jahre ſpäter, 
eine vollendete Tatſache, dazu mit keineswegs abzuſchätzenden 
weiteren Entwicklungsmöglichkeiten. 

Hand in Hand mit dem Flieger arbeitet als eine 
feiner furchtbarſten Waffen das Gas, das ſicherlich be= 
rufen, die ganze Zukunftskriegführung in neue Bahnen zu 
lenken. Mehr denn je taſtet man aber gerade bei Löſung 
dieſes Problems im Dunkeln, und einwandfrei werden nur 
kriegeriſche Ereigniſſe hierüber Aufſchluß geben. Eins aber 
iſt ſicher, daß das Gas die Poſition der Flieger gegenüber 
der erdgefeſſelten Artillerie ganz erheblich begünſtigt, da 
erſtere 15 infolge ihres Steigvermögens jederzeit aus ver⸗ 
gaſten Zonen entfernen können, wohingegen der Schutz der 
Geſchützbedienungen bei freier Aufſtellung nur unvollkommen 
und unter erheblicher Behinderung der Kanoniere durch- 
zuführen iſt. 

Wie ſich aus dem bisher Geſagten ergibt, iſt anzunehmen, 
daß für die Zukunft eine Hauptaufgabe der Artillerie die 
Fliegerabwehr ſein wird. Auf dieſem Gebiete hat die Waffe 
bereits im Verlauf des Krieges Großes geleiſtet. Das An⸗ 
ſchwellen der Flakformationen und das Vorhandenſein der 
verſchiedenſten Kaliber in denſelben legt hierfür das beſte 
Zeugnis ab. Mit großem Eifer widmen ſich auch alle freien 
Militärmächte dem weiteren Ausbau dieſes ſo lebenswich⸗ 
tigen Dienſtzweiges der heutigen Artillerie. Große Fort- 
ſchritte ſind fraglos auf dieſem Gebiete ſchon erzielt, doch 
immerhin der Flugzeugbau ſchreitet auch von Tag zu Tag 
vorwärts, und letzten Endes dürfte wohl doch in dieſem 
Wettbewerb der Flieger Sieger bleiben. Schnelligkeit ſeiner 
Bewegung, das Nichtgebundenſein an gangbares Gelände 
und ſeine Steigfähigkeit fallen allzu ſchwer zu ſeinen Gunſten 
in die Wagſchale. Gerade die Luftwaffen werden wohl zur 
Folge haben, daß in Zukunft bei der Artillerie wieder den 
leichten und leichteſten Geſchützen erhöhte Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen, denn nur ſolche kommen für Beſtückung der Flug⸗ 
zeuge und Tanks in Frage. Immer mehr verdichten Zub zur 
Zeit die Anſchauungen dahin, daß dem Tank die Zukunft 
gehört, er vereint ja auch in ſich die Eigenſchaften, die ihn 
noch am beſten befähigen, trotz Flieger und Gas auf dem 
Schlachtfeld ausharren zu können, und ſomit ſind die Be⸗ 
dingungen gegeben, daß er dereinſt die Grundlage des mecha— 
niſierten Heeres bildet, es iſt daher nur verſtändlich, ihm 
möglichſte Gefechtskraft einzuflößen, mithin eröffnet ſich hier 
ein weiteres Betätigungsfeld des leichteren Geſchützes, viel- 
leicht überhaupt ſeine Zukunft. Noch haben wir zwar die 
beſpannten Batterien, ob aber noch lange, iſt heute ſchon eine 
offene Frage. 

Wie ſteht es nun wohl in Zukunft mit den ſchweren und 
ſchwerſten Geſchützen? Allem Anſchein nach wird dieſe Ge— 


ſchützart wieder wie in früherer Zeit ihr Schwergewicht im 
Poſitionskampf zu ſuchen haben, einem Kampf, der die Mög⸗ 
lichkeit bietet, das koſtbare Geſchütz durch Einbau in aus⸗ 
reichendem Maße der zerſtörenden Einwirkung der Flieger 
zu entziehen, um ſo ſeine hohe Gefechtskraft erhalten zu 
können, die vielleicht beſonders nutzbringend zur Verteidi⸗ 
gung groß angelegter Flughäfen verwendet werden wird. 
Im Dienſt der Küſtenverteidigung hingegen werden den 
en Eiſenbahngeſchützen die lohnendſten Aufgaben ver- 
eiben. 

Ein kurzer Blick auf die Marine, deren Hauptwaffe ja auch 
die Artillerie, zeigt ebenfalls mit aller Deutlichkeit, daß auch 
hier die bisher herrſchende Waffe erhebliche Einbuße gelitten. 
Der Luftkampf hat auch hier andere Bahnen gewieſen, er 
hat das Geſchütz ſchon ſichtlich zurückgedrängt. Ich erinnere 
nur an das Auftreten der Flugzeugträger, die in ſteigendem 
Maße ihren Einzug bei allen großen Flotten halten, ſie ver⸗ 
ſinnbildlichen wohl am beſten den Erſatz des aus dem Ge- 
ſchütz verfeuerten Geſchoſſes durch die vom Flugzeug ge— 
tragenen Abwurfbomben. 

So ſehen wir alſo auf Grund vorſtehender Betrachtungen, 
die keineswegs den Anſpruch von erſchöpfenden Darlegungen 
machen, daß die eingangs geäußerte Vermutung, daß auch 
die Glanzzeit der Artillerie wohl für alle Zeiten auf den 
Schlachtfeldern des Weltkrieges zu ſuchen iſt, wahrſcheinlich 
ihre Berechtigung mit der Zeit erweiſen wird. Gewiß ſind und 
werden der Artillerie, wie wir geſehen, recht beachtenswerte 
Aufgaben verbleiben, doch Fliegerabwehr und Poſitionskampf 
find Defenſivhandlungen, als ſolche aber vermögen fie ge- 
wißlich nicht mit dem ſchlachtenentſcheidenden Auftreten ge⸗ 
rade der ſchweren und ſchwerſten Artillerie im Weltkriege 
den Vergleich auszuhalten. D. 


Die Bedeutung der Flugabwehrartillerie. 


La France Militaire bringt in den Nummern vom 11. 
und 20. 6. 26 Fortſetzung und Schluß der im „Militär⸗ 
Wochenblatt“ Nr. 33, 34 und 44/1926 kurz wiedergegebenen 
Betrachtungen über die Bedeutung und das Schießen der 
Flugabwehrartillerie. 


Es wird ein Überblick über die verſchiedenen Schießver⸗ 
fahren, ſowohl bei Tage als auch in der Nacht, gegeben. 
Danach kennt die franzöſiſche Flugabwehrartillerie, ebenſo 
wie es bei uns im Kriege der Fall war, ein „direktes“ und 
ein „indirektes“ Schießen auf Luftziele. 

Im erſteren Fall müſſen die Richtkanoniere das Ziel 
ſehen und ihm durch unmittelbares Anrichten dauernd 
folgen können, wozu noch die Ermittlung eines Teils der 
Schußelemente am Geſchütz ſelber kommt. Im zweiten Fall 
werden die Schußelemente nur in der Feuerleitungsſtelle 
durch ein ſogenanntes „Zentralrichtgerät“ ermittelt und von 
hier aus unter Zuhilfenahme beſonderer Einrichtungen auf 
die Geſchütze übertragen. Dies bedeutet eine . 
Entlaſtung für die Geſchützbedienung, gibt die Gewähr für 
die richtige Erfaſſung des Ziels durch alle Geſchütze, was 
beſonders bei ſchwer ſichtbaren Zielen und bei Geſchwadern 
wichtig iſt. Außerdem können die Geſchütze leichter als 
beim direkten Schießen gedeckt werden. Ein weſentlicher 
Vorteil des „indirekten“ Verfahrens, die Verkürzung der 
Kommando- und Ladeverzugszeit (das iſt die Zeit, die zur 
Bildung des Kommandos und zur Bedienung des Geſchützes 
bis zum Augenblick des Abfeuerns benötigt wird) wird von 
der France Militaire nicht erwähnt. Dies iſt wohl, wie 
man aus anderen franzöſiſchen Abhandlungen über das 
Schießen der Flugabwehrartillerie entnehmen kann, darauf 
zurückzuführen, daß das franzöſiſche Zentralrichtgerät reich- 
lich umſtändlich zu handhaben iſt und dadurch nicht den bei 
dem entſprechenden deutſchen Gerät erzielten Zeitgewinn 
ermöglicht. Hieraus und aus der Tatſache, daß die fran⸗ 
zöſiſchen 7,5 em-Flugabwehrkanonen auf Kraftwagen nicht 
für das indirekte Schießen eingerichtet ſind, erklärt es ſich, 
daß die Franzoſen dem indirekten Schießverfahren anſchei⸗ 
nend nicht die gleiche Bedeutung zumeſſen, die ihm bei uns 
zum Schluß des Krieges zuteil geworden iſt. 
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Die franzöſiſchen Anſchauungen über das Schießen bei 
Nacht ſind inſofern bemerkenswert, als ein Beleuchten des 
Ziels durch Flugabwehrſcheinwerfer zu den Ausnahmen 
gerechnet wird. Infolgedeſſen iſt in Frankreich ein Ver⸗ 
ahren entwickelt worden, das den jeweiligen Ort des Flug⸗ 
zeuges nach den von dem Motor ausgehenden Schallwellen 
qu beſtimmen ſucht. Dieſe werden entweder mit beſonderen 

orchgeräten oder mit dem freien Ohr aufgenommen, ſo 
daß hierdurch und mit Hilfe beſonderer Einrichtungen die 
öhe, Richtung und Geſchwindigkeit des Zieles annähernd 
ſeſtgeſtellt werden kann. Auf dieſer Grundlage erfolgt die 

ntwicklung der Schußelemente wie beim Tagesſchießen 
und ihre Übertragung auf die Geſchütze wie beim indirekten 
Schießverfahren. Bei dem Einhorchen des Ziels iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, daß der Schall eine gewiſſe Zeit braucht, ehe 
er das Horchgerät oder das Ohr erreicht. In dieſer Zeit 
hat das Flugzeug eine erhebliche Strecke zurückgelegt, was 
bei der Ermittlung der Schußelemente naturgemäß in 

echnung geſtellt werden muß. Es ergibt ſich alſo hier eine 
neue Fehlerquelle, die ſich um ſo nachteiliger auswirkt, als 
das orchverfahren nur rohe Annäherungswerte ergibt. 

Schließlich erwähnt die France Militaire noch das in der 
Nacht manchmal angeordnete Sperrfeuerſchießen, das darin 
beſteht, dem anfliegenden Gegner eine vorher berechnete 
und in einem Sperrfeuerplan feſtgelegte ſenkrechte Feuer⸗ 
wand vorzulegen, um ihn ſo vor Erreichen des Ziels zum 

usbiegen oder Kehrtmachen zu veranlaſſen. Es iſt ein⸗ 
euchtend, daß eine wirkſame Sperrfeuerwand von ge⸗ 
nügender Dichte nur von einer größeren Zahl von Ge⸗ 

ützen und mit großem Munitionsaufwand herzuſtellen iſt. 

Hiermit ſchließt die France Militaire ihre Ausführungen, 
von denen ſie hofft, daß ſie dem Leſer das gründliche 
Studium der Flugabwehrprobleme nicht nur erleichtern, 
ondern vielleicht ſogar anziehend machen werden. 

ir können uns dieſem Wunſche der France Militaire 
auch hinſichtlich der deutſchen Leſer nur anſchließen. 
Großkreutz. 


Sportbetradhfungen im Herbſt 1926. 


„Die anerkennenden Worte des Sportrats Dörr zum dies⸗ 
jährigen Offiziersfünfkampf in einer der letzten Nummern 
des „Milttär⸗Wochenblattes“ leſen wir mit Genugtuung. 
Doch was ſind 22 Offiziere von Tauſenden junger Leut⸗ 
nants, die mitmachen ſollten. Gewiß, die Diviſionen durften 
nur die beſten ſchicken. Aber bei den Ausſcheidungs⸗ 
kämpfen innerhalb der Diviſionen waren, ſoweit überhaupt 
welche ſtattfanden, nicht viel mehr zu ſehen. Die Beteili⸗ 
gung iſt ſchwach, weil das Training ſehr umfangreich iſt 
und faſt jeder einen ſchwachen Punkt hat, der ihn beim 
Mehrkampf zurückwirft. Andererſeits, ſo wichtig es für 
jeden einzelnen iſt, vielſeitig zu ſein, ſo falſch wäre es, 
‚Jeden Leutnant zum Fünfkampftraining zu veranlaſſen. 

ie meiſten würden doch keine Preiſe gewinnen können, 
und wo der Preis nicht lockt, hört bald Luft und Liebe auf. 
Aber! jeder junge Offizier kann etwas oder kann es bei 

nleitung auf irgendeinem Gebiete der Leibesübungen zu 
etwas bringen. Daher müſſen allmählich Offiziersmeiſter⸗ 
ſchaften im Fechten, Tennis, Geländeritten (ähnlich wie die 
alten Kaiſerpreisritte) uſw. neu erſtehen. Das ſchafft Nach⸗ 
wuchs auf allen Gebieten und gibt vielen Betätigungsfeld. 

Im nächſten Jahr ſoll der Fünfkampf eventuell gegen 
Offiziere der ſchwediſchen Armee ausgetragen werden. Wir 
aben dann endlich eine Elle, was wir können. Die Frage, 
ob wir's mit den Offizieren der franzöſiſchen und anderen 

eindarmeen aufnehmen können, könnte auf der Olympiade 
1928 in Amſterdam geprüft werden. Das Benehmen der 

ranzoſen in Germersheim in den letzten Wochen läßt es 
allerdings unwahrſcheinlich erſcheinen, daß die Welle des 
ſſſes bis dahin abgeebbt iſt. Es iſt ja überhaupt Ge⸗ 
Mblsfache jedes einzelnen, ob er ſchneller oder langſamer 
(it, was die franzöſiſche Armee uns am Rhein in den 
etzten acht Jahren alles angetan hat. Aber die Frage 
unſerer Beteiligung an der Olympiade ſteht ja heute noch 
ncht zur Diskuſſion, falls fie überhaupt einmal diskutiert 
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wird. Meine perſönliche Anſicht ſchroffſter Ablehnung 
aller Sportwettkämpfe mit den Franzoſen und Negern, ſo⸗ 
lange einer von ihnen noch am Rhein ſteht, wird leider 
ſelten geteilt. Beiſpiel dafür: Von 80 Sportkurſiſten 
(% Soldaten, % Offiziere) war vor vier Wochen außer 
einem Schreiber des Div. Stabes keiner für Ablehnung 
ſolcher Wettkämpfe. Der Grund liegt nicht etwa darin, 
daß ſie es den Franzoſen auf dem Sportplatz heimzahlen 
wollen — welchen Wert in den Augen der gefallenen Mil⸗ 
lionen des Krieges und mißhandelten Millionen am Rhein 
ſollte das haben? — ſondern weil der Sportsmann von 
heute eben einfach international eingeſtellt iſt und für 


„deutſche Gefühlsduſelei“ kein Verſtändnis hat. Der 
„Peltzer⸗Corts⸗Rademacher⸗Vierkötter⸗Taumel“ iſt etwas 
für die Jugend, dafür können ſie ſich begeiſtern. Schön, 


aber die Schlußfolgerung des militäriſchen Sportwettkampfes 
mit Negern am deutſchen Rhein iſt damit noch lange nicht 
gegeben. Ich habe meine 80 Sportkursteilnehmer wohl auch 
nicht überzeugen können. Dazu bedarf es langer Er- 
ziehungsarbeit. — Mir ſind Soldaten unverſtändlich, die 
im Manöver Tankattrappen von Holz und Leinwand im 
Schweiße ihres Angeſichts tragen und dabei einen ſport⸗ 
lichen Wettkampf mit Franzoſen im Kopf haben. Das iſt 
nicht die Predigt des Haſſes, ſondern der Würde. 

Auch ſonſt muß man überall gegen zunehmende Weich⸗ 
heit ankämpfen; Mutübungen im Sport verſchwinden 
immer mehr, z. B. Stabhochſprung, Hürdenlauf, Turm⸗ 
ſpringen, Schwingen und Sprünge an den Turngeräten, 
Boxen u. a. Die weiche Aſchenbahn iſt leider wichtiger 
geworden als die harte Eskaladierbahn, der 3000 m-Lauf 
(nur ja kein 5000 m⸗Lauf) wichtiger als der Armeegepäd- 
marſch. Ein Unglückswurm bricht lic beim Sprung vom 
Im-Brett bei 2m Waſſertiefe den Schädel; darauf wird 
das Brett entfernt. Ein anderer ertrinkt beim Faltboot⸗ 
fahren bei Hochwaſſer; darauf fragt der Heeresanwalt an, 
ob nicht ein Verbot des Faltbootfahrens bei Hochwaſſer 
angebracht wäre. Er ahnt nicht, daß das Paddeln erſt bei 
Hochwaſſer wahrer Genuß iſt. Sport fängt doch eigentlich 
erſt da an, wo Gefahren überwunden werden; wenigſtens 
für uns Soldaten. Die Anfrage einer Kompanie, ob ſie 
Seile und Eispickel aus Sportgeldern kaufen dürfe, war mir 
aus der Seele geſprochen; wo aber eine Rechnungsſtelle 
für Mitnahme eines Bergführers bei Hochtouren kein Ver— 
ſtändnis aufbringt, muß man ſich fragen: „Was erzieht den 
Soldaten mehr zum Kämpfer, eine Hochtour auf einen 
Dreitauſender oder ein Staffellauf auf gepflegter Aſchen⸗ 
bahn?“ Die Kunſt des richtigen Sportlehrers und des 
wahren Führers von Wanderpatrouillen uſw. beſteht darin, 
Anſtrengungen und Gefahren aufzuſuchen, wobei natürlich 
die Gefahr der Überanſtrengung und des Unglücksfalls ſo⸗ 
weit wie irgend möglich ausgeſchaltet wird. Das darf aber 
nicht dazu führen, daß wir nur noch mit unſcharfen Hand- 
granaten werfen und an einer Sicherheitsleine ſchwimmen. 
Wo gehobelt wird, fallen Späne. Wollen wir unſere 
ſchwachnervigen jungen Soldaten hart machen, ſo darf uns 
Sportlehrern Sport nicht gleichbedeutend ſein mit Sporthoſe, 
Staffellauf und internationalen Wettkämpfen, ſondern mit 
Boxen, Eskaladierbahn und Strapazen. Ich habe vor dem 
Manöver oft verzweifelt den Kilometermeſſer gedreht und 
abgezirkelt, daß nur ja kein Bataillon mehr als 35 km zu 
marſchieren hätte. Ich glaube, unſere Väter konnten mehr. 
„Wozu Leibesübungen, wenn die Marſchfähigkeit dadurch 
nicht geſteigert wird?“ ſagt unſer Div. Kdr. Ich will's aber 
mit der Jugend nicht verderben, obwohl ich in einzelnen 
Punkten (f. Abſatz 2 dieſes Aufſatzes) nicht immer mitkomme, 
und will der Jugend verraten, daß ſie tatſächlich viel mehr 
kann, mindeſtens ebenſoviel wie ihre Väter. Man muß 
nur die Leiſtungen von ihnen verlangen. Letzte Woche 
ging ich mit einigen Infaͤnteriſten auf den Säntis. Im 
Führer ſtand 5 bis 6 Stunden Aufſtieg. Als ich ſagte, 


Verbreitet das Militär Wochenblatt im 
Freundeskreiſe! 
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„alſo find wir in 3 Stunden oben“, wurde ich beinahe 
ausgelacht. Tatſächlich waren wir in 3 Stunden oben. 
Es waren allerdings alles durchtrainierte Sportsleute. Auf 
meine Frage, wieviel Marſchkranke ihre Kompanie im 
Manöver gehabt hätte, lautete die einſtimmige und mehr⸗ 
malige Antwort: „nicht einen einzigen Ausfall“. Das zur 
Ehrenrettung der Jugend. Man muß nur etwas von 
ihnen verlangen, und vielleicht etwas mehr, als häufig ver⸗ 
langt wird. 94. 


Berichtigung zu Nr. 14 „Herbſtmanöver der 2. u. 3. Div.“: 
Wie wir nachträglich feſtgeſtellt haben, ſind die Kampfwagen⸗ 
kompanien auf beiden Seiten am letzten Manövertage kurz 
vor Beendigung der Manöver noch eingeſetzt worden. 12. 


Neue kaktiſche Aufgaben. 


Hiermit ſetzen wir die im Sommer unterbrochene Reihe 
taktiſcher Aufgaben fort. 

Während uns bisher ein ſelbſtändiger, modern ausge- 
ſtatteter Kavallerie-Körper beſchäftigt hat, der am Flügel 
einer Armee zur Feſtſtellung und erſten Abwehr neuer in 
der Flanke auftretender fdl. Kräfte angejeut wurde, haben 
wir es nunmehr mit einer modernen Infanterie-Diviſion 
zu tun. 

Dieſe Diviſion erſcheint im Rahmen der bisherigen Kriegs- 
handlung. Da dieſe nur bei einem Teil der Leger als be⸗ 
kannt vorausgeſetzt werden kann, wird die allgemeine 
Kriegslage 17 einmal wiederholt, ſo daß auch jeder neu 
hinzutretende Leſer ſofort in die Lage verſetzt wird, ſich 
in dem gegebenen taktiſchen Rahmen zurechtzufinden. 

Der le hat die Abſicht, die ſich aus der Kriegslage 
zwangsläufig entwickelnden taktiſchen Aufgaben nicht nur 
vom Standpunkt der Diviſionsführung, ſondern auch die 
Überlegungen und Befehle der Führer kleinerer Einheiten 
zur Erörterung zu ſtellen, um ſo ein möglichſt umfaſſendes 
Bild unſerer modernen Taktik zu bringen. 

Möge 5 der Kreis derjenigen, die dieſe intereſſanten 
taktiſchen Aufgaben verfolgen, immer mehr vergrößern zur 
Gewinnung klarer Anſchauungen über die moderne Truppen- 
bewegung, die durch Flugzeug und Motoriſierung von Tag 
zu Tag ſtärker beeinflußt wird. Die Schriftleitung. 


Taktiſche Aufgabe Nr. 7). 


Blaue 1. Armee, ſüdlich Ulm in ſüdweſtlicher Richtung 
vorgegangen, iſt ſeit 30. 9. auf ganzer Front beiderſeits 
Waldſee (ſiehe Überſichtskarte) mit ſtarken roten, von Süd⸗ 
weſten gekommenen Kräften in Gefechtsberührung getreten. 
Die blaue Armee beabſichtigt, ſich bis zum Herankommen von 
Verſtärkungen in der 3. Zt. erreichten Linie zu verteidigen. 
Rechter Flügel am Federſee. Die Entſcheidung ſoll ſpäter 
auf dem Südflügel geſucht werden. 

Der Feind iſt mit allen modernen Waffen ausgeſtattet. 
Die fol. Luftſtreitkräfte befigen an Zahl ſtarke Überlegen⸗ 
heit. Am 29. und 30. 9. Nebel und Regen, die jede Flieger⸗ 
verwendung ausſchloſſen. 

Hinter der blauen 1. Armee iſt die bl. 1. Div. von Oſten 
her im Antransport Richtung Ulm. Die Transportbewegung 
erfolgt auf den beiden nördlich und ſüdlich der Donau 
laufenden Bahnlinien über Sontheim und Günzburg, und 
zwar ſo, daß etwa die Hälfte der Div. auf der Bahnſtrecke 
nördlich der Donau, die andere Hälfte ſüdlich der Donau 
heranläuft. Die erſten Transporte der 1. Div. treffen am 
30. 9., 6 Uhr abends, in Ulm ein. 

Ausladebahnhöfe ſind für die Transportbewegung nördlich 
der Donau: 

Ulm Hptbhf. und Verſchiebebahnhof Thalfingen (letzterer 
als ſolcher ausgebaut — Annahme —); 


) Ein für die taktiſchen Aufgaben hergeſtellter Zuſammen⸗ 
druck von 6 Karten 1: 100 000 iſt zu dem Vorzugspreiſe von 
1,50 M. bei Eiſenſchmidts Buch⸗ und Landkartenhandlung, 
Berlin NW 7, Dorotheenſtr. 60 oder Mittelſtr. 18, Anruf: 
Zentrum 536, zu beziehen. 


für die Transportbewegung ſüdlich der Donau: 
Bhf. Neu⸗Ulm und Verſchiebebahnhof Neu-Ulm (etwa 
am Haltepunkt von Burlafingen nordoſtwärts Neu⸗ 
Ulm gelegen — Annahme —). 

Dem am 30. 9., 6 Uhr abends, planmäßig auf Hptbhf. Ulm 
eintreffenden Kdr. des I. / J. R. 1 (I. / J. R. 1 mit 3 Komp. 
und mehreren frei gemachten ſchw. M. G. war erſter Trans⸗ 
port der Div.) wurde durch einen Ordonnanzoffizier des 
vorausbeförderten Generalſtabsoffiziers nachſtehende An⸗ 
weiſung für die auszuladende Truppe übergeben. 

Der Ordonnanzoffizier fügte noch mündlich hinzu, daß bis 
vor kurzem die Poflamter eislingen, Laichingen und Blau- 
beuren noch Verbindung mit Ulm gehabt hätten. Geislingen 
hätte heute 2 Uhr nachm. noch mit Göppingen ſprechen 
können. Die Verbindung Blaubeuren Urach ſei jedoch ſeit 
4 Uhr nachm. unterbrochen. 


Vorausbeförderter Generalſtabsoffizier. 
1. Div. Ulm, 30. 9., 12 Uhr mittags. 


8 Anweiſung 
für die ausladenden Truppen der 1. Div. 


1. Neuer Feind hat 29. 9. abds. Stuttgart und Gegend 
ſüdweſtlich erreicht. Gegen ihn iſt verſt. 1. Kav. Brig. an⸗ 
geſetzt. Sie überfchreitet 1. 10., 6 Uhr vorm., von Biberach 
her die Donau bei Ehingen (hier Maſſe) und Munderkingen 
Richtung Frankenhofen —Münſinger Alb mit Auftrag, Vor⸗ 
marſch des neuen Feindes feſtzuſtellen und zu verzögern. 
Voraus 2 Aufkl. Abteilungen, die auf Feldſtetten und Mün⸗ 
ſingen angeſetzt ſind. 

Mit dem Erſcheinen ſchnell beweglicher Feindkräfte aus 
Richtung Stuttgart, insbeſondere auf den Hauptſtraßen, iſt 
zu rechnen. 

2. Die bei und oſtwärts Ulm ausladende 1. Div. wird zur 
Verfügung der Armee im Raum Ulm, Herrlingen, Weidach, 
Wippingen, Dietingen, Einſingen verſammelt. Anmarſch⸗ 
wege in den Verſammlungsraum durch Ulm ſowie Angaben 
über Brückenbelaſtungen im Verſammlungsraum ſiehe An— 
lage 2 (nicht beigefügt.) 

Div. Stabsqu. Söflingen. Div. Kdr. trifft vorausſichtlich 
1. 10., 6 Uhr vorm., in Söflingen ein. 

3. Die Ausladung wird nach Norden und Weſten zwiſchen 
den Straßen Ulm Dornſtadt und Ulm —Erbach durch das 
Wehrbatafllon Ulm geſichert in der allgemeinen Linie: 
Chauſſee oſtwärts Leer —Riedmühle—Kloſter Wald oſtwärts 
Hochgeſträß und Hltp. Gr. Riedhöfe. Nach Durchmarſch der 
mit den erſten Transporten ankommenden Truppen der Div. 
durch die genannte Sicherungslinie werden die im Ver⸗ 
ſammlungsraum der Div. ſtehenden Poſtierungen des Wehr- 
bataillons eingezogen. Die Poſtierungen des Wehrbataillons 
zwiſchen Leer und Riedmühle werden vom 1. 10., 4 Uhr 
vorm., ab bis Bollingen—Dornftadt und oſtwärts vor⸗ 
geſchoben. 

4. Die an der Nord- bzw. Weſtgrenze des Verſammlungs⸗ 
raumes zwiſchen Weidach, Wippingen und Einſingen unter- 
gebrachten Truppen übernehmen ſofort nach Eintreffen in 
gen. Ortſchaften die Sicherung des Verſammlungsraumes. 
Vgl. auch Anlage 1 Spalte 8. Der Div. iſt Meldung über 
die getroffenen Maßnahmen zu erſtatten. 

5. Flakſchutz: 

a) Der Ausladungen: Durch Armee-Flafabteilung 10 mit 
je 1 Bttr. auf dem Michels⸗ und Safran⸗B. und Exerzierplatz 
ſüdlich Ulm, mit je 1 Bttr. der Div.⸗Flakabteilung 1 bei 
Thalfingen und auf dem Kapellen-B. ſüdlich Pfuhl. Außer⸗ 
dem werden aus den erſten Transporten für die Auslade⸗ 
bahnhöfe einige ſchw. M. G. zum örtlichen Fliegerſchutz ein⸗ 
geſetzt (vgl. Anlage 1 Spalte 8). 

b) Des Verſammlungsraums: Zunächſt durch Flak⸗Bttr. 1 
und 4 der Div.⸗Flak⸗Abt., und zwar: 1. und 444. bei Herr⸗ 
lingen, %4. bei Söflingen, 4. bei Ermingen. 

6. Verpflegung: Für den 1. Tag im Verſammlungsgebiet 
aus den mitgeführten Vorräten. Ergänzung aus Proviant- 
amt Ulm wird noch befohlen. 
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7. Krankenſammelpunkt: Garniſonlazarett Ulm. 

8. Pferdekrankenſammelpunkt: Kaſerne X in Ulm. 

9. Poſtfernſprechnetz im Verſammlungsraum ſiehe An⸗ 
lage 3 (nicht beigefügt). Sprechſtellen müſſen ſofort nach 
Eintreffen der Truppen in den Drtichaften beſetzt werden. 
Das Eintreffen der Truppen in den Unterkünften iſt der 
Div. nach Söflingen zu melden. Dortige Fernſprechſtelle iſt 
vom 30. 9., 7 Uhr abds., beſetzt. 


Der vorausbeförderte Generalſtabsoffz. der 1. Div. 


Anlage 1. 
Ber 
Auszug aus der Eintreffüberſicht. 


RE 4 ! 8 
5 
5 mus. En, ans, nen: mange. 
3 Trup⸗] lade⸗ n ſtraße 
2 treffe« | ge⸗Unter⸗ Bemerkungen 
=] penteil | bahn⸗ durch 
S hof zeit laden kunft Ulm 
a jein | in 
1] Stab,] um 30.9. 60 v |wip-| o* Abſtellen einerBahn⸗ 
3 Komp. Hptbhf. nr *) Durch hofswache auf Ver⸗ 
einige gen das langen des Bhfskom. 
1 Sr | lern ES 
J. R. 1 all. egerſchutz de 2 
IE ver⸗ Bog Ulm ſofort nach 
ſchtedene u einſetzen. 
Straßen] Das Batl. marſchiert 


nach Ausladung nach 
Ulm mit| Söflingen Nordaus⸗ 
. | gang und erwartet dort 
Transport Nr. 2 u. 3. 
zeichen | Nach deren Eintreffen 
verſehenſ u. Unterſtellung Marſch 

in die befohlene Unter⸗ 

kunft Sofortiges Vor⸗ 

ſchieben von e und Anlage 
von Straßenſperren. 1 9 ofort 
beſond. Schutz der Talſtraße Blau⸗ 
beuren- Herrlingen bei Altenthal bis zur 
endgültigen Regelung durch Regiment. 


21. A n.1] Ver⸗ 30.9. 6% 7 | win] 0 Marſchieren ſofort 
u. Abt. ſchiebe⸗ pin⸗ nach Ausladung dur: 
Stab bahn⸗ : gen Um Steaheo nach 
1 /A. R.1] hof Söflingen Nord. Do 

hal⸗ Meldung und Unter⸗ 

fingen ſtellung unt. Kdr 1./J. 

19 Transport 

2 FR G. um 30.9.|70| 80 20 0 Waschen ala 
komp. ö na usladung naı 
Lu IL] a pin Söflingen Nord. Dort 
1 gen Meldung und Unter⸗ 

II. ſtellung unter dr. 

Wei⸗ 1./ J R. 1 (vergl. Trans⸗ 

dach port Nr. 1. M. G. 

e 

nach Eintreffen in Wei⸗ 

dach Sicherungen Rich⸗ 


Salus der weiteren Eintreffeüberſicht iſt erſichtlich, daß Rgts. 
tab und Nachr. Komp. J. R. 1 mit dem achten Transport 
5 Uhr abds. in Ulm Hptbhf. eintreffen. Unterkunft Herr⸗ 
ingen, dort auch das gegen Mitternacht eintreffende II. / J. R. 1 
ſpäter eintreffende 


10 Min. Werf. Komp. — Das noch 3 
II. /J. R. 1 und die Sf. Geſch. Bttr. kommen nach Klingen⸗ 
ſtein und Ehrenſtein. Der erſte Transport des J. R. 2, an 


{m 30. 9., 9 Uhr abds., wird in Dietingen und Markbron 
untergebracht. 


Aufgabe: Welche 1 erteilt der Kdr. I./J. R. 1 
M Söflingen nach Eintreffen der Bttr. und der beiden 
Si G.⸗Komp. für den Vormarſch und die befohlene 
icherung? 
Nelnm:: 1. J. R. 1 raſtete unter Ausnützen der Häuſer im 
ordteil Söflingens. Durch Radfahrer war die Verbindung 
der Sicherung des Wehrbataillons bei Riedmühle auf- 
genommen worden. Von ihr war nichts beſonders 1 


Franzöſiſche Aufgabe Nr. 2. 


Der Angriff eines Bataillons. 

Das Bataillon hat folgende Gliederung: 850 Kompanien 
als erſte Staffel, bei jeder ein Zug ſ. M. 6); eine Kom⸗ 
panie als zweite Staffel hinter der Mitte. Dieſe ſowie 
zwei Züge ſ. M. G. und die ſchweren Hilfswaffene) (ein 
l. M. W. lüberſetze Stokes-Mörſerl, ein 37 mm⸗-Geſchütz) 
bleiben zur Verfügung des Bataillonskommandeurs. 

Die Infanterie tritt an, eine Feuerwalzes) geht ihr 
voraus. 

Unglücklicherweiſe wird der Führer der rechten Kompanie 
tödlich verwundet. Es entſteht dadurch ein Nachlaſſen in 
der Mannszucht bei dieſer Kompanie. Die Feuerwalze rollt 
weiter. Die zögernde Kompanie wird von feindlichen 
ſ. M. G. gefaßt. 

Inzwiſchen hatte die linke Kompanie ohne Mühe den 
Weſtteil des Gehölzes genommen, dabei 50 Gefangene ge⸗ 
macht und 10 ſ. M. G. erbeutet. Da fie aber jeßt unter 
Maſchinengewehrfeuer in ihrer rechten Flanke liegt, kommt 
ſie nur langſam vor. 

Eine ernſte Lücke entſteht zwiſchen den beiden Kompanien. 
Der Hauptmann der 3. Kompanie faßt den ſelbſtändigen 
Entſchluß!), zwei Züge in die Lücke zu werfen, die jetzt die 
beiden Verbände trennt. 

Der Bataillonskommandeur billigt die vollendete Tat⸗ 
ſache. Er bemüht ſich, ſich wieder eine Reſerve zu bilden, 
indem er verſucht, die zur Zeit angehaltene linke Kompanie 
in die zweite Staffel zu nehmen. 

Das Vorwärtskommen des Bataillons wird erleichtert 
durch ein Eingreifens) des l. M. W. (J. oben), den der 
Bataillonskommandeur auf die Nordweſtecke des Gehölzes 
ſchießen läßt, während zwei Züge ſ. M. G. die feindlichen 
l. M. G. niederhaltens). 78. 

1) ſ. M. G. — mitraillense; l. M. G. — fusil-mitrailleur; 2) engins; 
e) überſ. rollende Sperre; ) prendre initiative; 5) neutraliser. 


Löſung eee ruſſiſchen Aufgabe 
r. 1. 


Rittergut Popen, den 23. Nov. 1914. 
10 Uhr abends. 


2. Armee. 


Armeebefehl Nr. 55. 

Nachdem geſtern Abend alle Angriffe abgeſchlagen ſind, 
haben die Truppenteile des Genofjen*) P. die Linie Oſſiny — 
Sſerſhija—Teolin leinſchließlich), die Truppenteile der Ab⸗ 
teilung des Genoſſen G. die Linie Kotliny —Vendkow—Wol⸗ 
borſh, mit den Vorhuten bei Dalkow und Baby, beſetzt. 

Die Korps der 2. Armee haben heute die Linie beſetzt: 
II. ſibiriſches Korps von Teolin (ausſchl.) bis Wiontſchin 
(einſchl.). 

Entſprechend der vom Genoſſen S. erhaltenen Direktive 
befehle ich den Korps der 2. Armee: 

1. Die Korps⸗Kav. des II. ſibir., IV. und XXIII. A. K. 
hat die Löſung der Aufgabe, Herſtellung der Berührung 
mit dem Gegner und deſſen Aufklärung fortzuſetzen, ihn 
aber, falls er abmarſchiert, unabläſſig in den durch Tele- 
gramm 8279 angegebenen Grenzen zu verfolgen. 

2. Das XXIII. A. K. hat zu beſetzen, zu befeſtigen und 
nachdrücklich zu halten die Stellungen in der Linie Ritter⸗ 
gut Bedon an der Eiſenbahn leinſchl.) bis Dorf Karpin 
(ausſchl.). Die Ablöſung der Truppenteile des IV. A. K. 
hat mit Tagesanbruch zu beginnen, im Einvernehmen mit 
dem Kommandierenden des IV. A. K. 

3. Das IV. A. K. hat zu beſetzen, zu befeſtigen und nach⸗ 
drücklich zu halten die Stellungen in der Linie von Teolin 
(ausſchl.) bis zum Rittergut Bedon. Die Ablöſung der Teile 
des II. fibir. Korps hat am 24. November zu beginnen im 
Einvernehmen mit dem Kdr. dieſes Korps und nach Ab— 


) In der Roten Armee gibt es keine Bezeichnungen 
mehr, wie General, Oberſt uſw., ſondern alle Führer 
werden gleichmäßig mit „Genoſſen“ bezeichnet. 
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löſung der Truppenteile des IV. Korps durch die Truppen⸗ 
teile des XXIII. Korps. Bei der Ablöſung ſind die 
Truppenteile, die die Stellungen beſetzt haben, erſt dann 
aus den Stellungen herauszuführen, wenn die ablöſenden 
Truppenteile die zu räumenden Abſchnitte feſt in ihrer 
Hand haben. 

4. Das II. ſibir. Korps hat ſich nach Ablöſung ſeiner 
Truppenteile durch die Truppenteile des IV. A. K. in 
Gegend Breſiny zu ſammeln, wo es zu meiner unmittel⸗ 
baren Verfügung zu verbleiben hat. 

5. Die Truppenteile des IV. und XXIII. A. K. haben 
alle Maßnahmen zu treffen zur ununterbrochenen Verſtär⸗ 
kung der zu beſetzenden Stellungen und zur Bildung mög⸗ 
lichſt ſtarker Reſerven mit Rückſicht auf die Verſtärkung der 
Stellungen. 

6. Die rückwärtigen Stellungen bleiben die früheren, die 
im Telegramm Nr. 8275 angegeben ſind. 

7. Das A. O. K. bleibt bis zum Abend des 24. November 
im Rittergut Popen und beabſichtigt dann ſeine Verlegung 
nach dem Rittergut Sheljasna. 


9 
Befehlshaber der 2. Armee. 
K. Mz. 


35. 


Löſung der polniſchen Aufgabe Nr. 2. 
Infanterie; 
(Fortſetzung.) 

Im 19. Jahrhundert erobert ſich die Infanterie allmählich 
den Standpunkt, den ſie heute einnimmt, als Hauptwaffen⸗ 
gattung, die die lebendige Kraft des Feindes vernichtet, 
das Gelände erobert, beſetzt, ſäubert, befeſtigt, Gegen⸗ 
angriffe abwehrt und den weichenden Gegner verfolgt. Den 
Kampf der Infanterie unterſtützt das mächtige Feuer der 
Artillerie und die zahlreichen techniſchen Mittel der Genie⸗ 
truppen. In der Aufklärung, Sicherung und Verfolgung 
wird die Infanterie unterſtützt durch die Kavallerie und die 
Flieger. 

Kein Wunder alſo, daß die Infanterie mehr als die Hälfte 
der Geſamtheit des Heeres bildet. Vor dem Kriege zählte 
fie in Deutſchland 65 vH., in Sſterreich-Ungarn 69 v9., in 
Frankreich 59 vH. der Geſamtheit des Heeres, und während 
des Krieges wuchs dieſer Prozentſatz noch beträchtlich an. 

Es möchte ſcheinen, daß unter dieſen Bedingungen die 
Infanterie von beſonderer Ehre umwoben ſein müßte, daß 
der Dienſt in der Infanterie „die höchſte ſoldatiſche Ehre“ 
ſein müßte. 3 

Indeſſen gehen aus den Reihen der Zöglinge der Fähn⸗ 
richsſchule wenigſtens die erſten 60 zu anderen Waffen, 
und zur Infanterie gehen nur die, die am ſchwächſten ab⸗ 
geſchloſſen haben. Dieſer Stand der Dinge hat bewirkt, daß 
der „Korpsgeiſt“ in der Infanterie am ſchwächſten iſt, 
daß der Infanteriſt tatſächlich zum Haſen wird, wäh⸗ 
rend der Kavalleriſt ſtolz ſeine Fähnchen trägt, der Flieger 
ſeine Adlerklauen, der Artilleriſt oder der Pionier ſeine 
Gelehrſamkeit zur Schau trägt. So haben auch alle Waffen 
ihre eigenen Fachzeitſchriften, ihre „Rundſchauen“, meiſt 
herausgegeben mit ſtaatlichen Beihilfen, während die In⸗ 
fanterie bisher nicht einmal eine Zeitſchrift hat, obwohl ſie 
in Sachen des Krieges doch weiß Gott am meiſten mitzu⸗ 
reden hat. 39. 
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Perjonal-Beränderungen 


Heer. 
Befördert mit Wirkung vom 1. 11. 26: Genlt. Heye, 
Chef der Heeresleitung, zum Gen. d. Inf. 

Mit dem 1. 11. 26 werden verſetzt: Hptm. Badinski, 
J. R. 6, in d. J. R. 2; Oblt. Sattler, Reit. R. 15, in d. 
Nachr. Abt. 7. 

Mit dem 31. 10. 26 ſcheiden aus: die Hptlte.: Oder, 
J. R. 7, Marohn, Nachr. Abt. 1; die Oblte.: MEngeroff, 
J. R. 15, Brendel, Reit. R. 12; Lt. Baumert, Artl. R. 2. 

Marine. 

Mit dem 31. 10. 26 aus dem Marinedienſte ausgeſchieden: 
der Mar. Aſſiſt. Arzt Dr. Roloff von d. I. Mar. Artl. Abt. 

Mit Ablauf des Monats Oktober 1926 aus dem Marine- 
dienſte ausgeſchieden: der Mar. Aſſiſt. Arzt Dr. Kamper 
vom Mar. Lazarett Wilhelmshaven. 


Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 619/620 zu beachten. 


Heere und Flotten 


England. Der neue Dampfer „König Georg V.“ hat 
kürzlich in dem Firth of Clyde eine Probefahrt mit Tur- 
binen abgehalten, die nach dem Parſons Hochdruckprinzip 
gebaut ſind. Die neuen Turbinen ſtellen eine weſentliche 
Verbeſſerung gegenüber den Dieſelmotoren dar; ihre Ver⸗ 
wendungsmöglichkeit wird von allen Fachmännern mit dem 
größten Intereſſe verfolgt. Die Verſuche waren in jeder 
Beziehung erfolgreich. Man erreichte eine Geſchwindigkeit 
von annähernd 21 Knoten. Der Konſtrukteur, Sir Charles 
Parſons, glaubt aus ſeinen Maſchinen 10 oder 15 vH. mehr 
herausholen zu können als aus einer gewöhnlichen Turbine. 
(A., N. and Air Force Gaz. v. 18. 9. 26.) 66. 
Im Jahre 1914 betrug der Perſonalbeſtand der britiſchen 
Admiralikäk 1715 Köpfe (138 Seeoffz. und 1577 Ziviliſten). 
Im Jahre 1926 hat ſich dieſe Zahl auf 2992 erhöht (214 See⸗ 
offz. und 2778 Ziviliften). (A., N. and Air Force Gaz v. 
18. 9. 26.) 66. 
Am 16. 11. 1926 findet die Aufnahmeprüfung für den im 
Januar 1927 beginnenden Lehrgang der Kadetten für die 
Luftſtreitkräfte zu Granwell ſtatt. 35 Stellen für Kadetten 
ſind frei. Alle Anwärter müſſen körperlich geeignet ſein 
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und ſich ausdrücklich für den Fliegerdienſt zur Verfügung 
ſtellen. Nach Ablegung der Schlußprüfung können die 
Kadetten in eine Offizierſtelle übernommen werden. Junge 
geſchickte Leute können ſich zu Spezialiſten im Maſchinen⸗ 
bau, Funkerweſen, Telegraphenweſen, Luftartl. und ſonſtigem 
ausbilden. Die Laufbahn ſieht eine rund 5jährige Dienſt⸗ 
eit bei den Fliegertruppen in Indien, Meſopotamien, 
Palästina, Agypten und an den Mittelmeerſtationen vor. 
(A., N. and Air Force Gaz. v. 18. 9. 26.) 66. 
Frankreich. General Verraux verurteilt in, L'Oeuvre“, 
28. 7. 26, die Entſendung der vielen Militärmiſſionen ins 
Ausland, was der immer wiederkehrenden Regierungserklä⸗ 
rung widerſpreche, daß Frankreich der Apoſtel des Friedens 
ſei. Gegenwärtig befänden ſich franzöſ. Militärmiſſionen in 
Braſilien, Uruguay, Peru, Polen, Tſchechoſlowakei, Griechen⸗ 
land und in den baltiſchen Ländern. 22. 
Griechenland. Der Sturz des Diktators Gen. Pan- 
galos, der noch auf Kreta gefangengehalten wird und die 
Übernahme der Präſidentſchaft durch Adm. Konduriotis und 
der Regierung durch Gen. Kondylis hat dem Lande noch 
nicht die erhoffte Ruhe gebracht. Die von Gen. Pangalos 
geſchaffene republikan. Garde konnte erſt nach Kampf, der 
50 Tote und 150 Verletzte koſtete, aufgelöſt werden. In 
Saloniki wurden 3 mit Gen. Kondylis unzufriedene Off. 
gefangengeſetzt und die Truppen in Befürchtung neuer Un⸗ 
ruhen in den Kaſernen gehalten. Der frühere Kriegsmin. 
Gen. Tſerulis und Gen. Metaxas ſind noch gefangengehalten. 
Man befürchtet vor allem von dem ropyaliſtiſchen Gen. 
Plaſtiras neue Unruhen. Auch die Haltung des Gen. Otho- 
naias in Saloniki iſt ungewiß. 22. 
Holland. In der Kaſerne in Aſſen iſt es nach Preſſe⸗ 
nachrichten unter den Reſerviſten zu Anbotmäßigkeiten ge⸗ 
kommen. Nach Rückkehr von einem langen, heißen Marſche 
richteten die Soldaten im Kaſino erheblichen Material⸗ 
ſchaden an. Bei Schießereien hinter der Kaſerne wurde 
1 Uffz. getötet und mehrere Soldaten verletzt. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 2 
Italien. Der Gen. Prinz Gonzagua iſt als Kdr. der 
ſaſchiſtiſchen Miliz zurückgetreten, das Kdo. wird künftig 
Muſſolini mit Unterſtützung des Gen. Bazan ausüben. — 
Der Min. Rat nahm eine Entſchließung an, daß die 
Subalternoffz. der verſchiedenen Marinedienſtzweige ihre 
Ausbildung auf Dampfern der ſtaatlich ſubventionierten 
Schiffahrtsgeſellſchaften vervollkommnen können. — Das 
orpedoboot „349“ iſt geſunken. Der Kdt. und ein Ma⸗ 
troſe ertranken. 2 Schuͤlſchiffe unter Führung eines Adm. 
ſtatteten Spanien ihren 1 ab. — In Tripolis wurde 
eine italieniſche Kolonne bei Ghadames von Senuſſis ver- 
nichtet. Die Truppen wurden teils getötet, teils gefangen, 
Geſchütze, Material, Vieh und Munition von den Rebellen 
erbeutet. & 22. 
Mexiko. Eine Bande Yaqui-Indianer vernichtete in 
einem Hinterhalte bei Bigam ein Inf. Batl. faſt vollſtändig. 
Die Überlebenden flohen in Unordnung. 22. 
Nicaragua. Revolutionäre griffen San Antonio an, 
wo ſie verſchiedene Perſonen töteten, und brachten einen 
Mun. Transport von Reg. Truppen bei Managua zur Explo⸗ 
ſion, wobei eine Anzahl Soldaten verwundet wurde. Die 
Reg. Truppen nahmen das durch Feuer ee Guezal⸗ 
juaquo und nach lebhaftem Kampfe San arcos. Bei 
Diriomo wurden die Rebellen zurückgeworfen. Ferner 
wurden die Rebellen bei Rama geſchlagen, wo ſie 8 Tote 
und 12 Verletzte hatten, und bei Coſeguina, hier aber erſt 
nach achtſtündigem Kampfe, in dem die Reg. Truppen 
60 Tote hatten und 5 M. G. und 500 Gewehre erbeuteten, 
die Rebellen 40 Tote (darunter 2 Gen. und 1 Oberſt) ver⸗ 
loren. Andererſeits wird gemeldet, daß die Rebellen Cape 
Gracias und Puerto Cabazo genommen haben und Blue⸗ 
fields belagern. Nach den neueſten Nachrichten haben ſie 
aber die Friedensbedingungen der Regierung angenommen. 
De Schutze des ausländ. Eigentums wurden 200 amer. 
atroſen in Bluefields gelandet. Mexiko, das von der 
Regierung beim Völkerbuͤnde beſchuldigt wurde, die Re⸗ 
bellen zu unterſtützen, hat es abgelehnt, dem Völkerbunde 
Rechenſchaft zu geben. 22. 


Perjien. Nach Meldungen aus Allahabad haben die 
Rebellen Kwaſh genommen und bedrohen Duzdap. Der 
Schah Riza Khan hat Reg. Truppen gegen die Rebellen in 
Marſch geſetzt und alle Automobile mit Beſchlag belegt, 
um ſchnellen Truppentransport nach Perſ.-Kurdiſtan zu 
ſichern. In Teheran wurden mehrere Perſonen, darunter 
Offz., feſtgenommen, die ein Komplott gegen den Schah 
planten. Die ind. Regierung hat zum Schutze der brit. 
Untertanen 4 Mil. Flugzeuge an die indiſch-perſiſche 
Grenze entſandt. . 22. 

Polen. Nach dem Rücktritt des Kabinetts Bartel hat 
Marſchall Pilſudſki ein neues Kabinett gebildet, in dem er 
gleichzeitig Kriegsmin. ift. — Der ehem. Finanzmin. Zdzie⸗ 
chowſki, Führer der Nationaldemokraten, wurde von Offz., 
die Anhänger Pilſudſkis waren, ſchwer mißhandelt. 22. 
Portugal. Streikende Chineſen griffen wiederholt in 
Macao portugieſ. Soldaten an. Auf beiden Seiten gab es 
Verletzte. Die Regierung beſchloß, zwei Kriegsſchiffe nach 
Macao zu entſenden. 22. 

Rumänien. „France militaire“ 12 509 bringt über das 
Heer folgende Zahlen: Friedenszuſammenſetzung: Kriegs⸗ 
miniſterium (Kabinett, Kriegsrat, Mil. Inſpektionen, Ver⸗ 
waltung, Genſtb. mit 6 Sektionen uſw.), 7 A. K. zu je 
3 Div., 1 Gebirgsjägerkorps, 3 Kav. Div., Flugweſen, Ma⸗ 
rine uſw. Stärke: 12 295 Offz. und 11 509 Uffz. im Heer, 
249 bzw. 252 in der Marine und 584 bzw. 483 im Flug⸗ 
weſen. Die Offz. und Uffz. gehen aus Spezialſchulen her⸗ 
vor, von denen es zwei gibt für die Inf. und ſechs für Kav., 
Artl., Genie, Marine, Flugweſen und Verwaltung. Jahres- 
kontingent 125000 Mann. Entſprechend den 7 Korps iſt 
das Land in 7 Bezirke und in Rekrutierungsabſchnitte ein⸗ 
geteilt. Einheiten: 66 Inf. Rgt., 12 Gebirgsſchützenbatl., 
42 Feldartl. Rgt., 7 ſchw. Artl. Rgt., 2 Gebirgsartl. Rgt., 
6 Gebirgskanonengruppen, 3 berittene Artl. Gruppen, 
7 Genie- und 20 Kav. Rgt., 20 Spezialrgt. und 2 Mar. Div. 
Effektioſtärke: Heer 116 974, Marine 3400, Flugweſen 3450, 
zuſammen 123824 Mann. Im Kriegsfalle kommen hinzu 
je 9 Klaſſen erſter und zweiter Reſerve und Miliz, d. h. 
etwa 2 Mill. ausgebildeter Soldaten, 10—12 v9. der 
Bevölkerung, und 40 000, Reſ. Offz. (auf je 40 Soldaten 
1 Offz.). Die Kriegsſtärke beträgt etwa 50—60 Inf. Div. und 
5—6 Kav. Div. Nebenher geht eine umfangreiche Mobil- 
machung, die die induſtriellen und wirtſchaftlichen Kräfte 
des Landes nutzbar macht. 22 

Rußland. Mit Afghaniſtan wurde ein Vertrag abge- 
ſchloſſen, in dem ſich die Mächte im Kriegsfalle mit dritten 
Ländern zu gegenſeitiger Neutralität verpflichten. — 7000 
Schüler der Heeres- und der politiſchen Schulen wurden 
nach beſtandenem Examen als Offz. bzw. polit. Kommiſſare 
ins Heer eingeſtellt. — Revaler Nachrichten melden 
Truppenkonzentrationen unter Gen. Budjenny an der 
mandſchuriſchen Grenze. 22. 


Tſchechoſlowakei. Es wurden ernannt: Gen. 
Prikryl zum Kdt. der Artl. Schule in Olmütz, Oberſt Hnev⸗ 
kowſky zum Kdt. der Mil. Akad., Oberſt Sinhart zum Kdt. 
der Inf. Schule und Obrſtlt. Eminger zum Kdt. der Kav. 
Schule. — Dem Vernehmen nach ſoll der Sold der Sol- 
daten von 2,50 auf 1,50 Kr. täglich herabgeſetzt werden, 
wodurch man monatlich 3 Mill. Kr. zu erſparen hofft. 22. 

Türkei. Laut „Matin“ iſt das XVII. A. K. nach 
Magneſia (Smyrna) entſandt worden, um dort ausge— 
brochene Anruhen zu unterdrücken. 22. 

Vereinigte Staaten. Zum Chef des Genſtbs. 
wurde Gen. Summerall, der im Kriege die 1. amerik. Div. 
befehligte, ernannt. — Da an den Genfer Marineabrüffungs- 
beratungen auch Länder, die keine Marine beſitzen, teil- 
genommen haben, wird die Teilnahme Amerikas an der 
ſpäteren Konferenz als zweifelhaft hingeſtellt, wenn hierin 
nicht Wandel geſchaffen wird. — In New London wurden 
befriedigende Verſuche mit einem kleinen Waſſerflugzeug 
(60 PS, 500 kg) unternommen, das abmontiert in großen 
Ubooten untergebracht werden kann und zu kurzen Auf⸗ 
klärungs⸗ und evtl. Bombenflügen Verwendung se 
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Aus der milikäriſchen Jachpreſſe 


The Royal Tank Corps Journal. Okt. 1926. Obrſtlt. 

ope⸗Carſon: „Brit. Kampfwagen in Nordweſt⸗Rußl.“ 
Kapitel 4 des Kriegsberichts über Erlebniſſe bei d. Pudenitſch⸗ 
Armee. (Fortſ. f.) — Schriftltg.: „Die Augen auf die 
Straße!“ Fahrregeln und Ratſchläge für Kraftfahrer. — 
Maj. Hardy: „Bemerkungen über die Ausbildung für 
einen Zivilberuf.“ Überſicht der Lehrpläne der beiden engl. 
Heeres-Handwerkerſchulen. — Maj. Tilly: „Kampfwagen 
in der Verteidigung.“ (Fortſ. aus dem Sept.⸗Heft.) Muſter⸗ 
beiſpiel für richtiges Verhalten eines Kampfw. Zugführers 
in der Abwehr feindlicher Kampfw. Angriffe im Rahmen 
eines Brigadeabſchnitts. — Hptm. Butler: „Das Kampf⸗ 
wagen-Mufeum.“ 8. Kapitel: Schwankungen. Behandelt 
die Tätigkeit d. Kampfw.⸗Nachſchub⸗Komitees im Jahre 1917. 
Bericht über Verſuche mit Raupenſchleppern zwecks Feſt— 
ſtellung des brauchbarſten Fahrgeſtells f. Kampfw. Okt. 1917 
wurde ein „Kommiſſar für mechan. Kriegführung“ eingeſetzt. 
Mit 2 Abb. (Fortſ. f.) — Hptm. Hotblack: „Die Exer⸗ 
zierformen von morgen.“ (Fortſ. aus dem Gept.=Heft.) 
Bringt neue Gedanken über ein Exerzierregl. für die Kampf⸗ 
wagentruppe, die angebl. wegen ihres eigenartigen Dienſtes 
andere Formen als die Inf. verlangt. — Hptm. Hotblack: 
„Eine neue Kampfw. Abwehrwaffe.“ Überſ. des Heiglſchen 
Artikels im „Militär-Wochenblatt“ über das 2 em-Oerlikon⸗ 
M. G. Mit 1 Abb. Verfaſſer hält die Durchſchlagskraft im 
Verhältnis zum Gewicht des M. G. für unbefriedigend. — 
Sportnotizen. — Truppenberichte. 96. 


Woina i Technika. (Moskau.) Sepk. 1925 bis Jan. 1926. 
Nr. 236/37. J. Fiſchmann: „Neue Etappe.“ Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiet der Kriegschemie veranlaſſen die 
Redaktion zur Einrichtung einer neuen „Abt. für chem. Stra⸗ 
tegie“. Material über chem. Induſtrie Weſteuropas und 
Amerikas wird bearbeitet im „Büro der chem. Preſſe“ bei 
der Mil. Chemie-Verwaltung. — Alfedjakow: „Ent: 
wicklung der chem. Kampfmittel in der Nachkriegszeit als 
Erfolg der imperialiſt. Politik der kapitaliſt. Staaten.“ — 
Arkmal: „Erkundung für Zwecke der chem. Verteidigung.“ 
— Nr. 240/41. Goldmann: „Über die Zeit für das 
Schlagen von Pontonbrücken nach den Erfahrungen des 
Krieges 1914/18.“ — Swerinſki: „Scheinwerferbttrn. 
für den Kampf geg. Luftangriffe.“ — Liubizki: „Optiſch⸗ 
mechan. Hilfsmittel für Topogr. Gelände-Aufnahmen.“ — 
Nr. 250/51. Bantſchik: „Chem. Angriff und Verteidig. 
im Seekrieg.“ — Kappelewitſch: „Gasgeſchoſſe der 
fremden Armeen und ihre takt. Verwendung.“ — Nr. 253. 
Sſertſchewſki: „Aufſtellung und Verbindung von 
Scheinwerfern zur Flugabwehr.“ (Überſ. a. d. Poln.) — 
Sprengweſen. — Maskierung. — Truchatſchew: „Auf⸗ 
gabe der Bautechnik bei der Verteidigung von Städten gegen 
Luftangriffe.“ 93. 

Woina i Technika. (Moskau.) Januar bis Juni 1926. 
Nr. 263/64. Bubnow: „Verwendung von Feuerwerfern 
bei der Verteidigung von Ortſchaften.“ — B. M. J.: „Beob⸗ 

achtung u. Signaliſieren für Zwecke der chem. Verteidigung.“ 
— Bantſchik: „Abt. zur Heilung von Gaskranken in den 
Ver. Staaten.“ — „Nebelſchleier.“ (A. d. Engl.) — „Kriegs⸗ 
chemie im Auslande.“ — Nr. 265/66. Beljakow: „Or⸗ 


ganiſation des mil.⸗meteorolog. Dienſtes.“ — Wladimi⸗ 
row: „Nachtflüge.“ — „Photogr. Aufnahmen aus der 
Luft.“ — „Konſtruktion von Flugmotoren.“ — „Kampf 


gegen Schädlinge der Landwirtſchaft mit Hilfe von Flgz.“ 
— „Engl. Anſichten über Luftverteidigung.“ (Nach „Ihe 
Aeroplane“ Nr. 3/1926.) — Nr. 267. „Der mechan. Zug 
in der Roten Armee.“ — „Motoren- und Laſtkraftwagen⸗ 
konſtruktion.“ — „Wettbewerb für Konſtruktion von aus⸗ 
einandernehmb. Eiſenbahnbrücken.“ — Nr. 268. Kutſche⸗ 
rowſki: „Maskierungsarbeiten bei der Ingenieur-Vor— 
bereitung für den Angriff der 7. Armee am 18. 6. 1917.“ — 
Koſhewnikow: „Bau und Planierung uſw. im Hin⸗ 
blick auf den modernen Luft- und Chemiekrieg.“ (Fortſ.) — 
Nr. 269/70. „Ausbildung im Verbindungsdienſt.“ — „Auto⸗ 


matiſche und halbautomat. Fernſpr.⸗Stationen.“ — „Signal⸗ 
ſcheinwerfer Nife«.“ — Nr. 271. Poljanſki: „Das neue 
Penſionsgeſetz.“ — „Wirtſchaftsfragen.“ — Nr. 272. „Ope⸗ 
rative Verwendung der Artl.“ — Drewing: „Topogr. 
Abt. bei der artl. Erkundg.“ — Smyſlowſki: „Fremde 
Autoren über das Schießen mit Gas- und Nebelgeſchoſſen.“ 
— Pulverſorten; Geſchütz⸗ und Geſchoßkonſtruktionen.“ — 
„Balliſtik.“ — Nr. 273. „Verſuchsfahrten mit Traktoren⸗ 
zügen im Jahre 1924.“ — „Laſtkraftwagenfahrt der Sowjet⸗ 
union 1925.“ — „Kraftwagen- und Motorenkonſtruktionen.“ 
— „Automobilfabriken in Polen.“ — „Wiederherſtellung von 
Eiſenbahnbrücken.“ — „Anlage von unterird. Kreuzungs— 
wegen mit Eiſenbahnen und ihre Ausnutzung als Schutz 
gegen Luftbomben.“ — Nr. 274. edorow: „Otſchlds. 
Ausgaben für die Landesverteidigung.“ — „Wirtſchafts⸗ 
fragen.“ — „Etappenweſen.“ — Nr. 275/76. Hanslian: 
„Die chem. Kampfmittel im künftigen Kriege.“ Überſ. aus 
„Wiſſen und Wehr“ mit anerkennendem Vorwort. — Ba⸗ 
laſchow: „Verwendung von Gasgeſchoſſen im Kampf bei 
Peg am Am Stochod, Sommer 1916. — „Organi⸗ 
ſation wiſſenſchaftlicher Forſchungsanſtalten in England.“ — 
„Farbige Signalnebel.“ (Überſ, aus „Induſtrial and Eng⸗ 
ineering Chemiſtry“.) — E. P.: „Vergiftung mit Gas⸗ 
ſchwaden und Nebeln.“ — „Kriegschemie u. chem. Induſtrie 
in Amerika, Otſchl., Ital., Polen.“ 93. 


Woing i Technika. (Moskau.) 
19 277. „Ausbildung der 
Artemenko: „Die Verteidigung 
der Sowjetunion und die höchſten techniſchen Lehr⸗ 
anſtalten.“ — Wolpfjanſki: „Überſetzen von Laſtautos 
ohne Brücken.“ — „Farbenanſtrich zur Maskierung.“ — 
Borodatſchew: „Kampfverwendung von Scheinwerfern 
und akuſtiſchen Hilfsmitteln der Luftverteidigung.“ — Ko⸗ 
ſhewnikow: „Bau uſw. im Hinblick auf den mod. Luft⸗ 
und Chemiekrieg.“ (Schl.) — Nr. 280/81. „Ausbildung 
der Telegr.- u. Funkertruppen in Rußl., Engl., Amerika.“ 
— „Brieftauben.“ — „Fernphotographie.“ — „Fernſpr.⸗ u. 
Telegr.⸗Gerät (Deutſchl., Frankr.).“ — „Radioſtationen für 
Flgz.“ — Sſliuſſarew: „Einfluß des Erdmagnetis⸗ 
mus auf die Ausbreitung der Radiowellen.“ — Nr. 282/83. 
„Artl. Schießplätze; Schießverfahren der Artl.“ — „Vor⸗ 
ſchläge, das Geſchütz der Reit. Artl zu erleichtern.“ — De⸗ 
rewzow: „Organiſation der Panzerformationen in den 
fremden Staaten.“ (Tanks, Panzerautos, Panzerzüge.) — 
Jakowlew: „Photographieren des Schuſſes mit elektr. 
Funken.“ — Tſcheſnokow: „Herſtellung von Munition.“ 
(Geſchoſſe, Pulver, Zünder, Sprengmittel, Bomben.) — In 
Lit.⸗Überſicht beſprochen: Wiſchnew: „Tanktruppen der 
fremden Staaten.“ — Sajontſchkowſki: „Vorberei⸗ 
tung Rußlands auf den imperialiſtiſchen Krieg.“ — Nr. 284. 
„Flugzeug⸗Konſtruktionen.“ — „Waſſerflugzeuge.“ — „Feuer⸗ 
löſchvorrichtungen an Bord des Flugzeuges“ (nach „LAsro⸗ 
nautique“). — 285/86. „Autotransport in den Nachbar⸗ 
ſtaaten und in der U. S. S. R.“ — Koſlowſki: „Ber: 
gleich des Zuges von Traktoren, Pferdekraft, Auto, Feld⸗ u. 
Förderbahn.“ — Terlezki: „Mechaniſierung des Eiſen⸗ 
bahnbaues.“ — Nr. 287. Smyſlowſki: „Organiſation 
einer modernen Bttr.“ — Eutichijew: „Operative Aus⸗ 
nutzung von Panzerformationen.“ — Borodatſchew: 
„Wirkung des Flakartl. Feuers.“ — „Anſichten über moderne 
Konſtruktion von Geſchützen, Geſchoſſen und Zündern.“ — 
„Balliſtik.“ — „Vorrichtungen zum Schutze der Ohren beim 
Schießen mit ſchw. Geſchützen.“ — Beſprochene Bücher: 
Barſſukow: „Rußlands Vorbereitung auf den Welt⸗ 
krieg in artl. Hinſicht.“ Pilſudſki: „Das Jahr 1920.“ 
Nowizki: „Feldzug 1914 in Belgien und Frankreich.“ — 
Nr. 288/89. „Wirtſchaftsfragen.“ „Munitionsverſorgung.“ 
„Etappenweſen.“ — Stelmaſchko: „Finanzielle Kriegs⸗ 
vorbereitung.“ — Berſin: „Organiſation der Kriegs⸗ 
induſtrie.“ — Beſprochen: Ritter: „Krieg und Bewaff⸗ 
nung der Zukunft.“ 93. 

Vojenské Rozhledy. Iuli-Aug. 1926. Kpt. Dr. Tſchorn: 
„Unſer Jiraſek.“ Feſtartikel zum 75. Geburtstage des natio⸗ 
nalen Schriftſtellers. — Inf. Kpt. Hir ſch: „Kampfauf⸗ 
gaben und Organiſation des Zuges.“ Erwägungen, ob der 


Januar bis Juni 
Luftſtreitkräfte.“ 
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9 (Fortſ. f.) — Im Anhang die 
üblichen „Übungsblätter“. 54. 
Vojensko — Techn. Zprävy, Juli / Auguſt 1926. Obrſtlt. 
des Genſtbs. Ing. Milhard: L. F. A. — Artillerie. 
Studie ihrer techn. und materiellen Ausſtattung. Schl. f.) 
Kapt. Palecek: Franzöſ. Schmalſpurbahnen während 
des Weltkrieges. (Schl.) Schemas von Bahnnetzen im 
Weſten, Bahnſkizze von der mazedoniſchen Front. Gegen⸗ 
wärtig ſei in Frankreich die Aufgabe des Baues und Be⸗ 
triebes von Schmalſpurbahnen auf das 15. Genie-Rgt. über⸗ 
gegangen, das vor drei Jahren von der Artl. das Feldbahn⸗ 
weſen übernommen habe. Dieſes 15. Genie⸗Rgt. bilde mit 
dem 5. Genie-Rgt. die franzöſ. Eiſenbahn⸗Brig. — Stabs- 
kpt. Gebauer: Berechnung graph. Schießtafeln. (Schl.) 
— Munitionsweſen: Die tſchechoſlow. Aktienfabrik für Schieß⸗ 
bedarf (Prag) decke nun den geſamten bezüglichen Bedarf 
für Zivil und Militär. Die Fabrik für Zündmittel (Prag⸗ 
Zizkow, Dr. Sellier & Bellot) arbeite unter ſehr günſtigen 
Verhältniſſen. Die Normaliſierung der Kriegs-Schußmittel 
ſei durchgeführt worden. 54. 
Narodna Odbrang. (Bulg. Mil. Woch. Bl.) (Sofia.) 
Nr. 1282 (11.6.1926). „In die Fußtapfen Bottioffs!“ 
Der Leitartikel würdigt die Verdienſte des bulg. Patrioten 
anläßlich feines 50. Todestages. — D. Milanow: „Die 
erwendung der leichten Minenwerfer in der Verteidigung.“ 
— „Einige Mahnworte nach Beendigung des Weltkrieges.“ 
Der Autor macht auf die Fortſchritte der Kriegstechnik auf⸗ 
merkſam. Er führt an, daß die Weſtmächte in ihren Regl. 
überall die Wichtigkeit gut organiſierter und gut funktio⸗ 
nierender Verbindungs- und Befehlgebungsmittel hervor⸗ 
heben. — „Die Aero⸗chemiſche Waffe.“ Nach Anſicht des Ver⸗ 
faſſers muß man in Zukunft mit einer Vergrößerung der 
kampfzonen in der Luft rechnen, weil der Gegner nicht nur 
ie Kampftruppen vernichten, ſondern auch trachten wird, 
nebſt dem Hinterland auch die Flieger zu vergaſen. — Ver⸗ 
chiedenes: „Die Neuorientierung Serbiens.“ Herr Nincic 
ſoll einen Vertrag zwiſchen Jugoflawien und Frankreich ab⸗ 
geſchloſſen haben, laut deſſen die Grenzen Serbiens und 
riechenlands garantiert werden. — Die Türkei ſoll, angeb⸗ 
lich für Üboote die Dardanellen geſperrt haben. Sie ſoll 
auch ihre Luftflotte vergrößern. — Nr. 1283 (18. 6. 1926). 
Der bulg. Kav. Inſp. hebt anläßlich der 4. Armee⸗Steeple⸗ 
Chaſe und Reiterſportfeſt die Wichtigkeit der Fertigkeit im 
eiten das Sportmäßige hervor. — Stoikow: „Der Zu⸗ 
kunftsoffz.“ Der Offz. muß vor allem Patriot fein. Unbe⸗ 
dingte Vaterlandsliebe und Verläßlichkeit müſſen ihn aus⸗ 
zeichnen, denn nur ſo kann er ein guter Erzieher der ihm 
anvertrauten Mannſchaft werden! — „Moderne Tanks im 
Kriege.“ Der Artikel iſt vollinhaltlich dem „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ (Nr. 26 von 1926) entnommen. — „Ergänzung der 
bulg. Mil. Regl.“ Nach Anſicht des Verfaſſers iſt eine Be⸗ 
richtigung der bulg. Regl. dringend notwendig, die Erfahrgn. 
des Weltkrieges berückſichtigend. — Verſchiedenes: Griechen⸗ 
land will zwei neue Uboote beſtellen. Zur Ausbildung im 
Übootsdienſt wurden zwei Marineoffz. nach Frankr. ent- 
ſendet. — Nr. 1284 (25. 6. 1926). Der Leitaufſatz, „Salo- 
niki“ benannt, gedenkt der dortigen Kämpfe von 1913. An⸗ 
läßlich dieſes Jubiläums wird auch eine große Anzahl von 
bbildungen der geweſenen und heutigen Führer der bulg. 
tmee veröffentlicht, darunter auch jene des Königs. — 
Nilanow: „Kämpfe bei Jarebitſchna.“ Hebt die Wich⸗ 
tigkeit des Signaldienſtes hervor, weil obiger Sieg zum 


großen Teil dem tadellos funktionierenden Signaldienſt zu 
verdanken iſt. — A. Angelow kritiſiert das Werk Konſt. 
Kirileftus: „Der Rumäniſche Feldzug 1916/19“ Er 
iſt der Meinung, daß das rumän. Heer infolge ſeiner rieſigen 
Überzahl und tadelloſen Ausrüſtung ganz andere Erfolge 
hätte aufweiſen müſſen. Wenn ſie am Platze geweſen wären, 
hätten ſie die Bulgaren beſiegen müſſenl! — Dikow: 
„Wiederkehrende Erſcheinungen“, erörtert die politiſchen Ver— 
hältniſſe in Bulg. und ermahnt das bulg. Offz. Korps ſich der 
Politik zu enthalten. — Nur eine gut ausgebildete, ſchlag⸗ 
fertige, nicht politiſierende Armee kann die Unabhängigkeit 
des Landes ſichern. — Verſchiedenes: Es wird das Intereſſe 
Griechenlands für neue Flgz. beſprochen und hervorgehoben, 
daß im vergangenen Jahr Griechenl. über 280 Mill. Drachma 
für die Fliegerwaffe verausgabt hat; davon ſind an freiw. 
Sammlungen über 103 Mill. eingefloſſen. Das Blatt wendet 
Griechenland überhaupt größtes Intereſſe zu, wenn auch 
nicht gerade wohlwollend. 13. 


Boenen Journal. Bulg. Monatsheft. (Sofia.) Nr. 3/4, 
Juni-Juli 26. Lebensbeſchreibg. d. Gm. Gr. Curktchieff. 
— Oberſt Renk: „Panaſiatismus.“ Würdigt panaſiatiſche 
Ideen im 13. Jahrhundert, beſ. bei Dſingiz⸗Khaän und ſeinen 
Unterführern. — Zw. Popoff: „Verſorgung der Heere 
während des Bewegungskrieges ſeit 1914.“ (Überſ.) 
Wiefer: „Über die Derivation.“ (Überf.) — Gen. v. Bor⸗ 
ries: „Operative Befehlsgebung.“ (Überſetzt von Slo wo⸗ 
lieroff.) — Wolfer: „Die Aufgaben der großen Ma⸗ 
növer.“ (Überſetzt von Bojadjieff.) — Dobrevfti: 
Kritik des Werkes „Geſchichtl. Überblick des Weltkrieges und 
die Teilnahme Bulgariens“. — Techniſche Neuerungen: Die 
neu eingeführte tſchechoſlow. Handgranate. 13. 


Ratnik. (Serb. Mil. Monatsſchrift.) (Belgrad.) Nr. 5 
(Mai 1926). Gm. Peſic begrüßt anläßlich des Jubiläums 
der Gründung der Saloniki-Armee den Vofvoden Miſic. — 
Oberſt Maximovic: „Die Rolle der ſerb. Armee als 
Verbündeter der Entente.“ Seiner Meinung nach war Gerb. 
vollwertig, weil es einen übermächtigen Teil der öſterr.⸗ung. 
Armee anfangs des Feldzuges gebunden hat. Sſterr.⸗Ung. 
habe Serbien überſchätzt. Der ſerb. Kriegsplan ſtammte 
aus dem Jahre 1908 und war inſofern fehlerhaft, weil er 
nur mit einer Offenſive der Monarchie von Norden rechnete. 
— Gm. Simoovic: „Die Verwendung der Luftſtreitkräfte.“ 
— V. Klobucar (war ehem. k. u. k. Genſtbshptm.) be⸗ 
ſpricht in feinem Artikel „Tſing-Tau“ den Angriff der Jap. 
auf dieſe dtſch. Kolonie und ſtellt das Zuſammenwirken von 
Heer und Flotte als vorbildlich hin. — Putnikovic: 
„Die techn. Truppen von SHS.“ Macht die Heeresleitung 
auf die ganz mangelhafte Ausbildung der techn. Truppen 
aufmerkſam. — Die Zeitſchrift beſchäftigt ſich erſchöpfend 
mit Otſchl., allerdings größtenteils auf Grund franz. Quellen. 
Es wird der Heereshaushalt erörtert, 9 74 daß Otſchl. 
eine geſchickte Propaganda ausübt, um ſeine Kolonien wieder⸗ 
zugewinnen. Nach Anſicht des Verfaſſers iſt die dtſch. Inf. 
am modernſten bewaffnet und ausgebildet. 13. 

Hadimuzeumi Lapok. (Mitteilungen des Kriegsmuſeums.) 
(Budapeſt.) Nr. 3/4 (1926). „Vater Joſef.“ Begrüßung 
des FM. Eh. Joſeph anläßl. ſeiner Wahl zum Ehrenpräſ. 
des Offz. Kaſino- u. Mil.⸗wiſſenſchaftl. Vereins in Budapeſt. 
— „Unſere kriegshiſtor. Reliquien.“ — Dr. Bevilaqua: 
„Karrikaturen über Gen. V. Görgey.“ — „Die Tätigkeit des 
Kriegsmuſeums.“ (Rechenſchaftsbericht.) In Ungarn wird 
der nationale Gedanke, die Hochhaltung der Armee mit allen 
Mitteln gefördert. — „S. M. S. Novara.“ — Zahlreiche, ſehr 
gut gelungene Abbildungen intereſſanter Reliquien aus dem 
Weltkrieg zieren das Heft. 135 

Az örſzem. (Die Vedette.) (Budapeſt.) Heft 7, 20. 7. 26. 
Lampe: „Gefühle und Gedanken.“ — Toth: „Die Ehre.“ 
— Hoſſzu: „Die Beinkleider der Inf.“ — Bernhardt: 
„Unſere Uffz. im Weltkrieg.“ — Seb: „Ungarn in der 
ſyriſchen Armee Frankreichs.“ — Papp: „Das Anſehen 
des Uffzkorps.“ — Heft 8, 20. 8. 26. „Edler Wettkampf.“ — 
Dobos: „Soll man arbeiten?“ — Fuzik: „Uffz.⸗Ehren⸗ 
rat.“ — Fekete: „Was uns weh tut!“ — Sebö: „Die 
400. Jahreswende der Schlacht bei Mohäcs.“ — Czoll: 
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Honvedelem. (Die Landesverkeidigung.) (Budapeſt.) 
Heft 13/14, 20. 7. 26. „Was bedeutet uns die Landesvertei⸗ 
digung?“ — Gabänyi: „Die ung. Geſellſchaft für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten.“ — Prof. Dr. Gerlöczy: 
„Ungarn beſucht keine tſchechiſchen Bäder!“ — „Aus fremden 
Armeen.“ — „Mil.⸗polit. Nachrichten.“ — Czekus: „Der 
Weltkrieg 1914—18.“ — „Ung. Helden des Weltkrieges.“ — 
„Der ung. Turner.“ 13: 
Romänia Militara. (Bukareſt.) 4/26. Obrſtlt. N. Mage- 
reanu: „Die Beförderung großer Einheiten auf Kraft⸗ 
wagen und die Kampfhandlungen dieſer Truppen. — Die 
zahlreichen Überſetzungen und Auszüge aus der ausländ. 
Literatur — in dieſem Heft wieder drei — zeigen, wie man 
auch in Rumänien mit der Entwicklung der Taktik und den 
Fragen des Maſſenkampfes wie der Überwindung der 
Materialſchlacht ringt (ſ. dazu „Milit. Wochenbl.“ 111, 1, 
Sp. 6 ff.), ohne aber zu einer klaren Stellungnahme zu 
kommen. — Maj. J. A. Pozeſku I: „Die Feſte Ismail. 
Die Geſchichte des kleinen beſſarabiſchen Platzes aus der 
Feder des emſigen Lokalhiſtorikers, dem wir ſchon mehrere 
ſolcher kl. Unterſuchungen verdanken. — Maj. J. Kretzu⸗ 
leſku: „Anweiſungen für die Darſtellung der Truppen, 
des Feuers und der Bewegungen im Rgts.⸗ und Div. Ver⸗ 
band.“ Nach dem Gebrauch bei den Rgtrn. der 4. Inf. Brig. 
(Mit zahlreichen Tabellen und Skizzen.) — Beſprechungen 
franz. und belg. Bücher und Aufſätze. — Löſung der 
takt. Aufg. Nr. 14. (1 Karte.) Aufg. Nr. 15. (1 Karte.) A. 
Romänia Militara. (Bukareſt.) 5/26. Oberſt Strati⸗ 
leſku: „Der Bewegungskrieg und die Befeſtigungen.“ — 
Oberſt Jakobici I: „Die milit. Bedeutung des Sieben⸗ 
bürger Erzgebirges.“ (1 Skzz.) — Div. Gen. der Ref. Artl. 
Jarka: „Ein Vergleich zwiſchen Stephan dem Großen 
und Johann Hunyadi.“ Auf 3% Seiten will der Verfaſſer 
beweiſen, daß Joh. Hunyadi nicht im entfernteſten mit dem 
bekannten Rumänenfürſten verglichen werden könne. — 
Oberſt Gr. Conſtandache: „Beiträge zur Geſchichte des 
Weltkrieges. Die dtſchn. Armeegruppen.“ Nach dtſchn. Dar⸗ 
ſtellungen. — Obrſtlt. V. Miorini: „Die heutige Erd⸗ 
beſchreibung.“ (2 Skzz.) — Int. Hptm. D. Dragomi⸗ 
reſku: „Der Wert von Bündniſſen.“ — Maj. C. Con⸗ 
ſtantin: „Ein dtſchs. Urteil über die milit. Anſichten der 
Franzoſen.“ (Fortſ. f.) — Überſetzungen, die zum Teil die 
Mühe, die ſich die Bearbeiter geben, nicht wert ſind. So 
die Schrift des franz. Maj. B. de Lamotte über die Gegen⸗ 
offenſive der Alliierten 1918. — Schriftleitung: „Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Tätigkeit der Zeitſchrift 1925.“ Hier⸗ 
bei ſei der Wunſch ausgeſprochen, man möge in den fol⸗ 
genden Jahrgängen die Überſetzungen etwas zurücktreten 
laſſen und dafür die eigenen Kriegserfahrungen und Erleb⸗ 
niſſe mehr berückſichtigen. — Beſprechungen. A. 


Deutiher Offizierbund. (Berlin WI, Potsdamer Str. 22b.) 
Nr. 29: Das fans ice Bündnis. Gen. Oberſt 
v. Seeckt. Die außenpol. Grundlagen des dtſch. Luftverkehrs. 
Herbſtmanöver beim Gr. Kdo. I. Aktivierung der Wirtſchaft. 
Die ehem. Zeug: und Feuerw. Offz. in Beamtenſtellen des 
Zivildienſtes. Sportrundſchau. — Nr. 30: Hoetzſch: Die 
große Politik. Gen. d. Artl. Krafft v. Dellmenſingen: Der 
Marnefeldzug 1914 und der linke dtſch. Heeresflügel. Gen. 
v. Hippel: Der Schutz der engl. Seeſtraßen. Genlt. v. Cra⸗ 
mon: Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt. Prof. Dr. Meyer⸗ 
ſahm: Eine deutſchfeindliche Kundgebung nordiſcher Parla⸗ 
mentarier auf Düppel. Maj. Franz: Das franzöſ⸗⸗ruſſ. 
Bündnis. (III.) Friedensuniform. — Die &riegsihuld- 
frage. Nr. 10: Paſitſch über die Lage am 31. Juli 1914. Die 
Kriegsſchuldfrage in der ungar. Politik. Die Kriegsſchuld 
Italiens. — Der Weg zur Freiheit. Nr. 15: Deutſchland 
und der Völkerbund. Von London über Locarno nach Genf. 
Die Kriegsſchuldkontroverſe. — Politiſche Wochenſchrifi. 
Nr. 42: Wohin treiben wir? Der deutſche und franzöſiſche 
Pazifismus. Am Wörther See. — Rundihau. Nr. 33: 
Friedrichs des Großen politiſches Teſtament. Herbſtzauber 
um Eiſenach. Von kommenden dtſch. Filmen. — Nord- 


deulſche Blätler. Nr. 7: Von Thoiry bis Poincars. Seeckt. 
Die elſaß⸗lothr. Frage. — Deutſches Adelsblatk. Nr. 30: 
Gen. Oberſt v. Heeringen. Warum ging der Kaiſer nach 
Holland? In Verfaſſung ſein iſt alles! Der ſoziale Beruf 
wahren Adels. — Aheiniſcher Beobachter. Nr. 20: Goethe 
am Rhein. Frankreich zwiſchen England und Italien. — 
Kugel und Schrol. Nr. 20: Vom Schrotſchuß. Amerikana. 
Die Herſtellung von Briſanzſtoffen. — Welt und Wiſſen. 
Nr. 43: Der Hamburger Hafen. Salzbergwerk Wieliczka. 
Von Jeneſſejern, Sojoten und anderen Völkerſchaften. — 
Blätter zur Geiſteskunde. IX. 1926: Gefährdung der 
Völker. — Deutſche Zukunft. Nr. 20: Völkerwanderung. 
Hetzfilme gegen Deutſchland in Amerika. — Der Aufrechte. 
Nr. 30: Wenn Rußland wieder Monarchie würde. — Der 
Stahlhelm. Nr. 43: Überparteiliche Politik. Deutſcher 
Boykott gegen Ullſtein. Das’ Wiedererwachen des Separa⸗ 
tismus. — Gewiſſen. Nr. 42: Romſey. Grenzen der Wirt⸗ 
ſchaft. Der Tritt auf Englands Hühnerauge. Das er⸗ 
wachende Elſaß⸗Lothringen. — Nr. 43: Odergrenze oder 
Dftpolitit. Krieg und Frieden. — Deutlſche Wochenſchau. 
Nr. 43: Berg ab .. . von Erich Ludendorff. Der Frei⸗ 
heitskampf der deutſchen Frau. — Der Schild. Nr. 42 und 
Nr. 43. — Der Nationaldeutſche Jude. Nr. 9/10. 9. 


Verſchiedenes 


Zum Gedächtnis des Generalfeldmarſchalls v. Moltke. Auf 
Anregung des Reichsminiſters des Innern iſt das Arbeits⸗ 
zimmer des großen Strategen, das ſich im Gebäude des ehem. 
Großen Generalſtabes in Berlin am Königsplatz befindet, zu 
einem kleinen Muſeum ausgeſtaltet worden, das vom No⸗ 
vember d. J. auch dem Publikum an Sonntagen zugänglich 
iſt. Aus dem Hohenzollernmuſeum und dem Reichsarchiv, 
ferner aus dem Beſitz der gräflichen Familie ſind eine 
große Anzahl Briefe, Dokumente, Orden, Uniformen und 
Hausgerät aller Art zuſammengeſtellt und in Schränken und 
Vitrinen aus edlem Holz aufbewahrt. Ein jedes Stück atmet 
den Geiſt des ruhmreichen Feldherrn, dem dieſe Gedächtnis⸗ 
ſtätte geweiht iſt. Neben der Entlaſſungsurkunde Moltkes 
aus däniſchen Dienſten vom Jahre 1819, den königlichen 
Patenten zum Sekonde⸗ und Premierleutnant finden ſich 
unter Glas vergilbte Dokumente, Briefe und Befehle aus 
den Schlachten, Briefe vom alten Kaiſer Wilhelm und die 
berühmte, von Moltke und von Wimpffen unterzeichnete 
Kapitulation von Sedan. Ein geräumiger Bücherſchrank 
enthält, Buch an Buch, ſein eigenes geiſtiges Werk neben 
den Büchern, die andere über ihn geſchrieben haben. Seine 
Uniform als Generalfeldmarſchall, Totenmasken, Büſten und 
Bildniſſe vervollſtändigen die Sammlung hiſtoriſcher Denk⸗ 
würdigkeiten, die ein lebendiges Bild aus Deutſchlands 
großer Zeit entwerfen, um die ſich der Generalfeldmarſchall 
neben dem Eiſernen Kanzler unvergängliche Verdienſte er⸗ 
worben hat. 9. 

FIlugweſen. 

Der „Internat. Aero Traffic Aſſoc.“ ſind auf ihrer Tagung 
in Berlin die dtſch. ruſſ. Luftverkehrsgeſ. und Gef. von 
Oſterreich und Schweden beigetreten; die von Finnland, 
Polen, Ungarn, Schweiz haben ihre Aufnahme beantragt. 
— Deutſchland. Nach Vorbild der Rhön-⸗Roſſitten⸗Geſ., 
Frankfurt a. M., wurde in Reichenberg die Deutſche 
Arbeitsgemeinſchaft für den Motor⸗ und Segel⸗ 
flug gegründet; ihre Aufgabe iſt Mitarbeit an der Entwick⸗ 
lung des dtſchn. Luftfahrweſens durch wiſſenſchaftl. For⸗ 
ſchungen bezügl. des Motor- und Segelflugs, ferner Errich⸗ 
tung eines Flugplatzes und Segelfluglagers in Reichenberg, 
Bau von Segel⸗ und Motorflgz., Heranbildung von Flug⸗ 
führern, Beſchaffung von Flgz. für Wirtſchaftsdienſt. — 
Kunſtflieger Jaſchinski landete auf Doppeldecker D 329 mit 
1 Fluggaſt glatt auf dem Brocken. — Beim Flugtag in 
Berlin-Tempelhof wurde das Hubflgaz. des Spaniers 


Anfragen können nur gegen Einſendung von 
Rückporto beantwortet werden. Schriftleitung. 
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de la Cierva in Gegenwart des dtſch. Kronprinzen vorge⸗ 
führt. — Nach Dr. Eckener ſind die Mittel für den Bau 
des neuen Luftſchiffes nunmehr aufgebracht. — 2 Albatros⸗ 
Flgz. der Sportflug⸗Geſ. glitten in Staaken bei Sport⸗ 
übungen aus geringer Höhe ab und wurden ſchwer be⸗ 
ſchädigt; Flugführer Mack wurde leicht, Polizeioffz. Jörke 
ſchwer verletzt. — Bei einem Schulflug auf Flugpl. Mockau 
ſtürzte Flgz. „Heinrich Biagoſch“ des Leipziger Vereins für 
Luftſchiffahrt aus 50 m Höhe ab, wurde ſchwer beſchädigt. 
Flugſchüler tödlich verletzt. Bei Sagan ſtürzte ein Werbe⸗ 
flgz. des Zirkus Krone ab; Flugführer ſchwer verletzt. — 
Frankreich. Da kein ſelbſtändiges Luftminiſterium beſteht, 
find Ausgaben für Luftweſen im Haushalt auf Kriegs-, 
Marine-, Kolonial- und Verkehrsminiſt. verteilt und ver⸗ 
ſchwinden in anderen Ausgaben, daher ſchwer feſtſtellbar. 
Im Heereshaushalt 1926 ſind rund 551 Mill. Fr. ver⸗ 
anſchlagt, d. |. 12,2 vH. des Geſamthaushalts (68 Mill. 
mehr als 1925), nur zur Unterhaltung des Geräts und zum 
Erſatz der ausgemuſterten Mot. und Flgz. Außerdem ſollen 
die Flgz. einer Staffel von 10 auf 12 vermehrt werden 
und für 12 Mill. neueſte Mot. beſchafft werden, ſo daß 
immer eine volle Flgz. Klaſſe damit ausgeſtattet wird. Als 
Zulagen für Jungflieger, die vor ihrer Dienſtzeit auf Zivil⸗ 
fliegerſchule ausgebildet, find 7320000 Fr. ausgeworfen 
(1925: 6 770 000). Die Ausgaben für Marine- und Kolo⸗ 
nialluftwaffe ſind unbekannt; die aus dem Haushalt des 
Verkehrsmin. für Technik und Herſtellung im Flugweſen 
betragen 73 Mill. Fr. Von 132 Staffeln der Heeresluft⸗ 
ſtreitkräfte ſtehen 106 in Frankreich u. Rheinland (32 Jagd-, 
42 Beobachter-, 20 Tagbomben- und 12 Nachtbomben⸗ 
ſtaffeln), 8 in Tunis und Algerien, 10 in Marokko, 8 in 
Syrien. Geſamtzahl der Flgz. I. Linie 2305, 
davon 1169 in Frankreich und Rheinland, 269 in Algerien, 
Tunis, Marokko und Syrien, 27 in den übrigen Kolonien, 
840 Schulflgz. — In Frankreich hält man zum Teil noch 
an der gemiſchten Bauweiſe der Flgz., halb Metall, halb 
Holz, feſt, während Deutſchland ſeit über 10 Jahren zum 
Metallflgz. Bau übergegangen ift und darin eine Voll⸗ 
kommenheit erlangt hat, wie nicht in England und Amerika 
erreicht. — Ein Rieſenflugboot mit vier 400 PS-Lorraine⸗ 
Dietrich-Motoren, die zu je 2 auf beiden Rumpfſeiten 
hintereinander eingebaut ſind, machte im Auguſt unter 
Duhamal in Caudebec ſeine Abnahmeflüge. bflugzeit 
17 Sek.; bei einer Geſchwindigkeit von 160 km / Std. er⸗ 
reichte es 2000 m Höhe in 21 Min., höchſte Höhe 3300 m. 
Flügelfläche 255 am, Spannweite 33,5 m, Länge 20,8 m, 
Höhe 6,8 m. Leergewicht 7800 kg, Nutzlaſt 3150 kg, Ge⸗ 
ſomtfluggewicht 10950 kg, Flächenbelaſtung 43,7 kg/ am, 
Leiſtungsbelaſtung 6,9 kg/ PS. — Pariſer Ing. E. Piccoli 
baut ein Flettner⸗Luftſchiff. Auftrieb durch ein 
leichtes Gas. Als Gasbehälter dienen ſtatt der Gaszellen 
2 Zylinder, die ſich wie die Flettner⸗Rotore um eine ſenk⸗ 
rechte Achſe drehen; Fortbewegung geſchieht unter Aus⸗ 
nutzung des Magnuseffektes, Heben und Senken durch zwei 
wagerechte Luftſchrauben. Vorteil: es kann ein Motor von 
geringer Leiſtungsfähigkeit verwendet werden, da er nur 
zum Antrieb der Motore und der Luſtſchrauben zum Heben 
und Senken dient. — Die Flieger Challes und Weiſer ſind 
auf ihrem Fernſtreckenflug ohne Zwiſchenlandung nach einer 
5200 km-Gtrede glücklich in Bender-Abbas am Perſiſchen 
Meerbuſen gelandet; ſchlugen mit ihrem Breguet⸗Flgz. mit 
500 PS-Farman⸗Motor den Weltrekord. — Italien. 3 Im 
Puſtertal ſtürzte bei einem Beſuch des ital. Kronprinzen 
1 Flgz. mit 2 Offz. ab; beide Flieger tot, Flgz. zertrümmert. 
— England. Bei der großen Flugſchau zu Hendon wurde 
ein ſchwanzloſes Flgz. gezeigt, nach dem vorgeſchichtlichen 
Vogel Pterodactyl genannt; Verſuch hatte nur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Wert: Erreichung eines Flgz., das ſenkrecht aufs 
ſteigt und geringen An- und Auslaufs bedarf (Verkürzung 
des Flgpl. — Bei einem Flgz. Abſturz nahe en 
wurden 2 Mann getötet, 1 verletzt. — Bei Hinaida im Irak 
ſtürzte ein Flgz. ab; Führer und Mechaniker tot. Blr. 


Wie das Nachrichtenbureau des V. D. Zeitungsverleger 
hört, beſteht die inferalliierfe militäriſche Uberwachungs⸗ 
kommiſſion zur Zeit noch aus dreißig Offizieren. Gegen 


Anfang dieſes Jahres zählte die Überwachungskommiſſion 
noch rund hundert Offiziere. Die Zahl iſt von Monat zu 
Monat herabgeſetzt worden. Die Geſamtkommiſſion betrug, 
als ſie 1919 nach Berlin kam, mehrere hundert Offiziere. 
Unter den dreißig hier noch tätigen Offizieren ſind über⸗ 
wiegend Engländer und Franzoſen. Die Tätigkeit der 
Kommiſſion beſchränkt ſich jetzt hauptſächlich auf Abbau⸗ 
arbeiten. Entſprechend der Herabſetzung der Zahl der Offi⸗ 
ziere iſt auch die Zahl der Angeſtellten erheblich herab- 
gemindert worden. 


Anſchriften ehemaliger Offiziere. Zu der Anfrage im 
„Militär⸗Wochenblatt“ Nr. 14/1926, Seite 505, teilt uns 
die Schriftleitung der Zeitſchrift „Deutſcher Offizier⸗Bund“ 
mit: „Bei der Schriftleitung der Zeitſchrift gehen faſt täglich 
Anfragen nach den Anſchriften ehemaliger Offiziere uſw. 
ein. Die Schriftleitung weiſt die Anfrager dann ſtets an 
die Schriftführer der Offizier⸗Regiments⸗Vereinigungen, die 
hier bekannt und in dem Verzeichnis „Die Offiziervereini⸗ 
gungen der alten deutſchen Wehrmacht“, geſammelt und 
herausgegeben von der Schriftleitung des „Deutſchen Offizier⸗ 
Bundes“, zuſammengeſtellt find. Dieſen Offizier⸗Regiments⸗ 
Vereinigungen haben ſich heute faſt alle ehem. Offiziere an⸗ 
geſchloſſen, ſo daß es den Schriftführern in den weitaus 
meiſten Fällen möglich iſt, den gewünſchten Beſcheid zu 
erteilen. Später wird die Ehrenrangliſte, die vom Deutſchen 
Offtzier⸗Bund herausgegeben wird und demnächſt erſcheint, 
ein ausgezeichnetes Hilfsmittel ſein, den Verbleib ehem. 
Kameraden feſtzuſtellen. Das gen. Anſchriften verzeichnis 
iſt durch Deckblätter auf dem Laufenden gehalten und von 
der Schriftleitung des „Deutſchen Offizier-Bundes“, Berlin 
wg, Potsdamer Str. 22b, zu beziehen. Preis 2 M. Die 
Ehrenrangliſte ift bei E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW 68, 
1 beſtellen. Vorzugspreis bis zum Erſcheinen 
etwa A 


Offizier- und Truppenvereinigungen 


Die Schriftleitung bittet um Überſendung von Mitgliederliſten und 
laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten 
zu können, wie um Mitteilung von jeder Anderung der Zuſammenkünfte. 

Nachrichtenblätter ſandten ein: 

78. Mei. Div., Nr. 14 2. Garde⸗R. z. F., Nr. 10, Garde⸗Jäg. Batl., 
Nr. 20, Der badiſche Leibgrenadier, Nr. 10, J. R. 29, Nr. 59. J. R. 72, 
Nr. 21. Füf. 73, Nr. 64, Füf. 80, R. J. R. 201, Nr. 72, Felda. 2, Nr. 19, 
Fußa. 17, Nr. 15. N. D. O., Nr. 41, Kyffhäuser, Nr. 42 u. 43, Sſterr. 
Wehrztg., Nr. 43. 

Kurze Bekanntmachungen koſtenlos. Einſendung möglichſt drei Wochen 
vor der Zuſammenkunft erbeten. 

Abkürzungen: Die Wochentage u. Daten en ich ſtets auf den laufenden 

Monat. Mo.⸗ Montag; Di. Dienstag; Mi.— Mittwoch; D 8 

tag; Fr. Freitag; Snubd.⸗ Sonnabend; Sntg.⸗ Sonntag; — abds. 

abends; Low. Huf. = Landwehr⸗Kaſino Zoo; . KI. „ 

Berlin, Friedr.⸗Ebert⸗Str. 29; Krgr. V. H. — Krieger⸗Vereinshaus, Berlin, 


Chauſſeeſtr. 94. 
Ehem. Offz. d. früh. 
Pſchorr, Kat 
Re 


lin, 2. Do., 8 abds., Krgr. V. H. 
dw. J. R. 8: Berlin, 8. 8 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100. 
Berlin, 2. Mi., 8 abds., Low. Kaf. (Rittm. a. D. v. Trotha, 


2. Di, 
Fü. R. 37: Berlin, 10, 8 abds 
Füs. R. 38: Berlin 

Hohenzollernſäle, Bandelſtr. 35. 

ü. R. 40: Berlin, 1. Do., 8,15 abds., Parkreſt. Untergrundbh. Stadtpark. 
J. J. R. 40: Ch M 


Straße 52. 
Fü. R. 73: Hamburg, 2. Mi., 8 abds., Patzenhofer, Dammtorſtr. 
R. 77: Bremen, 1. Di., 8,30 abds., Fürſtenhof, Bahnhofsplatz. Celle, 
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J. R. 98: Berlin, 2. Fr. 8 abds., Gaſtſtätte Nettelbeck, Kleiſtſtr. 18. 

J. R. 104: Chemnitz. 2. Do. 8 abds. Eintracht. 

J. R. 112: Berlin, 2. Do., 8 abds., Ldw. Kaf. 

J. R. 113: Berlin, 2. Mo., 8 abd3., Ldw. Kaſ. 

J. R. 117: Berlin, 2. Mi. 8 abds., Münchn. Löwenbräu, Vitt.⸗Luiſe⸗Platz 9. 

J. A. 121: Stuttgart, 2. Mo., 8 abds., Reichsw. Kaſino, Gr. Inf. Kaſ. 

J. R. 125: Stuttgart, 2. Di., 8 abds., Offz. Standortheim, Gr. Inf. Kaſ. 
(Hptm. Sprandel, St., Herweghſtr. 10.) 

J. R. 129: Berlin, 2. Di., 8 abds., Ldw. Kaſ. 

J. R. 142: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. Kal. 

J. R. 143: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. Ka). 

J. R. 144: Berlin, 2. Mo., 8 abds., Low. Kaſ. 

J. R. 146 (O. V.): Berlin, 10. 11., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 147: Berlin, 2. Di., 8 abds., Ldw. Kaſ. 

J. R. 155: Berlin, 2. Do. 8 abds., Low. Kaſ. Breslau, 2. Do. der geraden 
Monate, 8 abds., Namslauer, an der Ltebichhöhe. 

J. R. 102: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Reſt. Siechen, Behrenſtr. 23. 

J. R. 172: Berlin, 2. Fr., 8,30 abds., Ldw. Kaſ. Caſſel, 2. Di., 8 abds., 
Kurz Frankfurter Str. 79, Ecke Wittichſtr. 

J. R. 173: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Kaſino der Offs. Geſellſchaft. 
Düſſeldorf, 2. Mi., Reſt. „Zum alten Fritz“, Kloſterſtr. 1. (Temme, 
Benrather Str.19.) Hannover Anmeld.: W.Schloſſer, Mendelsſohnſtr. 26, I.) 

R. J. R. 205: Berlin, 2. Do., 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrücke. 

R. J. R. 208; Berlin, 2. Di., 7,30 abds. Deſſauer Gart. Deſſauer Str. 1. — 
Braunſchweig, 2. Di. 8 abds., Ohſe, Fallerslebenſtr. 7, Stadt Salzwedel. 

N. J. R. 214: Hamburg, 2. Subd., „Alſter⸗Hotel“, An der Alfter 83. (Rud. 
Lohff, Hamburg, Eilbecktal 6.) 

R. J. R. 261: Berlin, Jahresverſ., Ort u. Zeit wird noch bekanntgegeben. 

J. N. 267: Berlin, 6. 11. 8 abds. Mitgl. Verſ., Low. Kaſ, 

N. J. R. 267: Berlin, 2. Mi. 8 abds., Patzenh., Friedrich⸗, Ecke Taubenftr. 

J. R. 452: Berlin, 2. Snbd., 8 abds., Hütte, Taubenſtr. 7, Vereinszimmer. 

Jäger 8: Caſſel, 2. Snbd., 8 abds., Kaiſereck. 1 Caſſel, Marienſtr. 14.) 
— Hamburg, 2. Fr., Reſt. Schade, Lange Reihe 105. (E. de Vivanco, 
Hamburg 37, Iſeſtr. 37, III.) — Lörrach i. B., 2. Subd., „Zum Schlüſſel“. 
(Argaſt, Lörrach i. B.) 

Jäger⸗Rgt. 12: Dresden, 2. Enbd, der ungerad. Monate, 6 nachm., Löwen⸗ 
bräu, Moritzſtr. 1. (Hptm. a. D. v. Mayer, Dresden⸗N., Arndtſtr. 4.) 

Drag. R. 11: Berlin, 2. Mo., 8 abds. Ldw. Kaſ. 

Ul. R. 1: Breslau, 2. Mo., 8 abds., Schloßreſtaurant Tauentzienplatz. 

ul. R. 11: Berlin, 11. 11., 8 abds, Gebr. Habel, Unter den Linden 30. 

Ul. R. 14: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Pſchorrbräu, Kaiſ. Wilh. Ged. Kirche. 

Felda. R. 6: Breslau, 2. Mi., 8 abds., Corpshaus Boruſſia. 

Felda. R. 23: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Low. Kaſ. 

Reſ. Felda. R. 44: Berlin, 2. Mo., 8 abds., Low. Kaſ. 

Felda. R. 60: Schwerin, 2. Subd., 8 abds., Feltmann, Roſtocker Str. 62. 

Rei. Felda. R. 63: Berlin, 2. Mi., Z abds., „Zum alten Askanier“, Anhaltſtr. 11. 

Felda. R. 66: Berlin, 2. Do., 8 abds., Ldw. Kaſ. 


Felda. R. 79: Berlin, 2. Mi, 8 abds., Ldw. Kai. 

Felda. R. 81: Berlin, 13. u. 14. 11., Low. Kaſ. (Maj. a. D. Schmidt, 
Charlottenburg, Kantſtr. 87.) 

Felda. R. 237: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds., Leipziger Hof, Königgrätzer Str. 

Fußa. R. 1: Königsberg, 2. Mo. 8 abds., Offz. Heim 1 (altes Pion. Kafino). 

Fuß a. R. 4: Berlin, 15. 8 abds., Ldw. Kai. 

Fußa. N. 5: Berlin, 1. Di., Ldw. Kaſ. 

Fußa. R. 5 (O. V.): Berlin, 13. 11., 630 abds., gem. Eſſen, Natl. Kl. 
(Oberſtlt a. D. Callam, Wilmersdorf, Offenbacher Str. 24, III.) 

Fußa. R. 8: Berlin, 8, falls Sntg., am 9. 8 abds., Ldw. Kai. 

Fußa. R. 10: Berlin, 10. 11., 8 abds., Ldw. Kaf. (Hptm. Otto, Berlin, 
Dirckſenſtr. 6 

Fußa. R. 11: Berlin, 11., 8,30 abds., dw. Kaſ. Falls Snbd. oder Sntg., 
am folgend. Mo. 

Fußa. R. 14: Berlin, 14. Eggebrecht, Grunewaldſtr. 56. 

FTußa. Bat. 35: Berlin, 2. Fr. 8 abds., Habel, Unter den Linden 30. 

Buße. Bat. 44: Breslau, 2. Mi. 8 abds. Kaczmarz, Malteſerſtr. 22. 

Offz. d. bayer. ſchw. Artl.: München, 2. Di, 8 abds., Offz. Kaſino der 
Pion. Schule (Kaſino der früh. Kriegsakad.), Eing. Päppeltheimſtr. 

Pioniere u. Verkehrstruppen: Caſſel, 2. Di., 8,30 abds., Oberſte Gaſſe 29. 

Bi. Bat. 2: Stettin, 2. Fr., 8 abd3., Standortkaſino, Kurfürſtenſtr. 18. 

Pi. Bat. 5: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Low. Kaf. 

Pi. Bat. 6: Beuthen, 2. Do nach dem 1., 7,30 abds., Handelshof. 

Bi. Bat. 9: Hamburg, 2. Di., 8 abds., Jalant, Mönckebergſtr. 16, 

Pi. Bat. 10: Berlin, 10. 8 abds., Low. Kaj. 

Pi. Bat. 20: Berlin 1. Do. 8 abds, Low. Kas. 

Pi. Bat. 21: Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abds., Loge Sokrates, Hochſtr. 1 

Bi. Bat. 23: Hamburg, 2. Subd., 8 abds. Berl. Hof, gegenüb. Hptöhf, 

Train⸗Bat. 2: Stettin, 2. Fr. nach dem 1., 8,30 abds. Weber, Eliſabethſtr. 56, pt. 
(Maj. d. Ref. a. D. Zeppernid, Stettin, Domſtr. 21.) 

Train⸗Abt. 7: Münſter, 13. u. 14. 11., Herbſtfeſt. (H. Wethmar, Münſter 
1. W., Südſtr. 22) 8 

Dffz. d. Nachr. Truppe: Hannover, 2. Mi., 8 abds., Standort⸗Offz. Heim. 
(Reg. Rat Hoppe, Hannover, Volgersweg 45.) 

Kraftfahr⸗Offz. Vereinigung: Caſſel, 2. Do., 8 abds., Ratskeller. Stettin, 
2. Fr., 8 abds., Offz. Kaſino, Kurfürſtenſtr. 18. Elberfeld, 2. Di., 7 abds., 
„Verein“, Kaiſerſtr. 14. Breslau, 2. Do., 8 abds.Schloßreſt., Tauentzienplatz. 

Reichsoffzr. Bund 1920: Leipzig, 2. Fr. 8 abds., Excelſtor. 

Beterinäroffzre. u. a. D.: Berlin, 2. Mi., 8 abds, Low. Ka. 

R. B. e. Kad.: Magdeburg, 2. Mi., Fideles Gefängnis, Neue Ulrichſtr. 1. 
Zimmer 2. Sed Brandenburg, Berlin: 2. Mo. 8 abds., Pſchorr, 
Kaiſ. Wilh. Ged. Kirche. (Mal. v. 5880 50, Kurfürſtendamm 243.) 
Pommern, Stettin: 2. Fr., 8,30 abds., Garn. Kafino, Kurfürſtenſtr. 

Zur Werbung für das Rheinland 1 am Sonntag, dem 7, No⸗ 
vember, 4 Uhr nachm., im Konzertſaal der akad. Hochſchule für Mufit, 


Charlottenburg, ein Konzert ſtatt, veranſtaltet von der Rhein. Frauenliga. 
Karten M. 1,50 bis 3,—. 9. 


Berlin: 


Möbeltransport 
„FE Wodtke | A. WARMUTH ces; 
Se Spedition u. Lagerung 


Berlin SW 61, Teitower Straße 47/48 
BERLIN 


Tel.: Hasenh, 1616, 1617, 1618 
Filiale: Berlin W35, Kurfürstenstraße 46 
c2 
Hinter der Garnisonkirche 1a 


Wohnungsvermittlung 


Urea Transportgesellschalt 
vorm. Gondrand & Mangilim.b.H. 


N 
Berlin NW5 
Quitzowstraße Nr. 11—17 
Telephon-Nr.: Moabit 4500—4504 


Möbeltransport u. Wohnungstausch 


W 15 
Joachimsthaler Straße 13 
Hamburg, Bornstr. 31 


Errichtet 1813 
Umzüge von Haus zu Haus 


Transporte jeder Art 
nach allen Teilen der Erde 


Inserate in der „Spediteur-Tafel“ des Militür-Wochenblattes finden dauernde Beachtung. 


Berlin: 
. 
Brasänar Kopania&Co. 
Berlin-Steglitz 
Fuhrwesen- Bergstraße91 Tel.: Steg. 4040/42 
Spezialhaus für 
Geselischaft Möbeltransport 
A.-G. Wohnungstausch 
Berli EHER 
Dresden 6 Be N 
transport 
Möbeltransporte Schumacher Aufbewahrung 
Lagerung Friedenau a 


Transportges. m. b. H. 
Berlin-Friedenau, Handjerystr. 63 
Rheingau 2001/2 
Geschäftsf.: Major a. D. Drees. 


Wohnungstausch 


Edmund er? 


transport 
Franzkowiak 
& G 0. bewahrung 


Wohnungstausch 


Berlin -Wilmersdorf 


Uhlandstr. 83/84, Pfalzburger Str. 43/48 
Teleph.: Pfalzburg 645, 646, 647, 648 


oBeLTRANSpg,, 


FEINSTE REFERENZEN 


PFUTZE:: 


DRESDEN-A.5 


WALTHERSTRASSE 34 
TEL.: 21078, 21086 


Wonnungsinus 


Berlin: 


Herrmann & Ralser 


Berlin SO26 
Elisabethufer 11 
Fernspr.: Moritzpl. 1270 u. 11271 


Möbeltransport — Lagerung 
Spedition — Wohnungstausch 


Albert Schünke 


* ; Minden i. Westf. 
Möbeltransport 
Wohnungstausch 


Königsstraße 51/53 
Telephon: 2202 u. 2270 


Der Raum dieses Doppelfeldes 
(40x 45 mm) 

kostet bei Aufgabe von 13 An- | 

zeigen M. 10,— pro Veröffent- 


Hub & Weber, Nürnberg 


Internationaler Möbeltrausport 
Martin-Richter-Str.35/37. Tel.2660 
E Automöbeltransport, Verpackung. 
Eig. Lagerhaus mit Möbelkabinen, 
Möbeltransp. zwisch. belieb. Orten 
Deutschl. u. d. Ausl. unt. Garant, 


lichung, bei Aufgabe von 
24 Anzeigen 20% Rabatt, 


621 


Familiennachrichten. 
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich. 


Ellſertobungen: Hans Chriſtian pon Zieten⸗Haus Brunne mit Frau 
fabeth Hahn, geb d. delmolt (Beetz Ofthavelld.). — Theilacer. Oblt 
8. (Württemb.) J. R. kommand. an die Inf. Schule Dresden, mit 
Frl. Alice Rathgeber Mühlhauſen, Thür.). — Hans de la Camp mit 
gi Marie Luiſe Graeſer (Langenſalza). — Otto Hoffmann v. Waldau, 
5 Dit, t. 8. (Pr.) Reit. R., mit Frl. Margret Boden (Berlin). — Joachim 
- Marſchall⸗Altengottern. It. a. D., mit Frl. Dagmar Gräfin v. Rittberg 
Altengottern). — Theodor Graf v. Sponed, Oblt. i. 14. (Bad.) J. R., mit 
Frl. Agnes Freiin v. Süßkind⸗Schwendi che Sarl Kr. Teltow). — Werner 
8955 b. König⸗Gauthen mit Frl. Dorothee Staelin (Gauthen, Oſtpr.). — 
dachim v. mit Frl. Thomazine Reichsgräfin v. Schmettow 
(Pommerzig). 
5 Verbindungen: Dr. J. Filler u. Frau Gertrud, verw. Freifrau v. Secken⸗ 
Rech geb. v. Schöning (Buchenau, Kr. Hünfeld). — Carl Herm. v. d. Hude, 

eg. Aſſ. a. D., u. Frau Luiſe, geb. v. Wilamowitz⸗Moellendorf (Bago, 
Weſthavelld.). — Adolf v. Pilgrim u. Frau Armgard, geb. Gans Edle 
errin zu Putlitz (Laaste). — Dani Gerth, Hptm. a. D., u. Frau Erna, 
Ar Ilchmann (Baranquilla, Venez.). — Rudolf Schmundt, Oblt., u. Frau 
lunelieſe, geb. v. Kummer (Potsdam). — Fr. Carl v. Lengerke, Lt. g. D., 
u. Frau Viktoria, geb. Ciolina (Frankfurt a. M.). — Erich Glahn, Rittm. 
Werchlan or Nora, verw. v. Wietzlow⸗Verchland, geb. v. Roennebeck 
and). 
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„Dresdner Scheiben“ 
Scheiben für dus Schul- u. Gefechtsschießen 


Aktiengesellschaft für Cartonnagenindustriz 
- Dresden- N. 6 


Deutſche Aniformtuch und Militäreffekten 
vertriebsgeſellſchaft m. b. h. 


Berlin W57, Großgörſchenſtraße 10 
gegenüber dem Bahnhof Großgörſchenſtraße — Fernſpr.: Stephan 8231 
Uniformen + Zivilgarderobe 


wäſche + Handfhuhe + Stiefel + Effekten 


Auf wunſch weitgehendſte Kreditgewährung 
Arbeitet kontraktlich für die Heereskleiderkaſſe 


1 Geburten: (Sohn) Aug. Frhr. v. Schorlemer⸗Lieſer (Liefer). Joachim 
d. Flotow (Zisſow i. M.). (Tochter) Hans Klaus v. Werder (Sagis⸗ 
orf). — C. H. N. v. Scharrell Semburg, — Alfred v. Tiefenhaufen, 
Diaj. a. D. (Berlin). — Leo v. Schierſtaedt⸗Styren (Styren). — Hans 
„ Luttitz (Müßhlhaufen, Th.). — Wolf⸗Dietrich v. Schwerin (Thalberg b. 
Treptow, Toll). — Fehr. v. Carnap (Louisdorf). 
5 Todesfälle: Otto Neubaur, Gen. Lt. a. D., Erz. (Potsdam). — Henriette 
Carlowitz, geb. v. Ferber (Ragewitz). — Ernſt Kramer, Maj. d. Ref. 
4 D. (Bonn). — Friedrich Arthur de Raadt, Oberſtlt. a D. (Wiesbaden). 
G. Felix Graf v. Merveldt, Reg. Präf. a. D. (Münſter). — Sigismund 
9 raf Adelmann v. Adelmannsfelden, Reg. Präſ. (Köln). — Ernſt Kramer, 
Mal. d. Reſ. a. D., Konſul (Bonn). — Kurt v. Szeepanski (Berlin). — 
Frau Oberſtlt. Anna Kuhlmey, geb. Model (Lüneburg). — Heinrich 
Jachariae, Oberſtlt. z. D. (Eberswalde). — Bernard v. Gelteu, Gen. Mal. 
5 (Hönow b. Wahlevorf). — Fr. Wilh. Viktor Leitner, Maj. a. D. 
(Lindow, M.). — Spillecke, Oberſtlt. a. D. (München). 9. 


Diana“ ehr ch, 


Eisenberg (Thür.) 26 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde, 
Luxus-, Schoß-, Wach-, Schutz-, Polizei- und 
Jagdhunde. Garantie für Rassenreinheit und 
gesunde Ankunft. IIlustrierter Katalog 1 M. 
— ln 


SCHACHT 
“sa 


SONDERABTEILUNG? 


FivilkleidungsAusftattung 


WILHELM WELHAUSENX 
HANNOVER THEATERSIR2 
CASSEL W DARMSIADT 


TechnikumMittweida 


Programm vom Sekretariat des Technikum Mittweida VS 


Neue Dienſtvorſchriften 


Binnen kurzem erſcheinen: 


Reitvorſchrift 
Ausgabe 1926 


Dieſe neue Ausgabe weiſt eine Reihe weſentlicher Ver 
änderungen und Erweiterungen auf und enthält reiches, 
anſchauliches Bildermaterial. Durch ihr Erſcheinen iſt die 
alte Ausgabe überholt. 


Schießvorſchrift 


für Gewehr / Karabiner 
leichtes Maſchinengewehr / Piſtole und Vorſchrift 
für den Gebrauch der Handgranaten (Schv. f. Gew.) 


Ausbildungsvorſchrift für Leibesübungen 


in Heer und Marine 
(A. V. Lb.) 
Dorſchrift füt den Shtiftverteht 


2 


Soeben erſchienen: 


im Reichsheere 
(9. S. V.) 
Amgearbeiteter Neudruck 1926 


Verlag von E. 8. Mittler & Sohn, Berlin 3068 
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Otto Hänsel 


Berlin C54 
Alte Schönhauser Straße 32 
(kein Laden) 
(nahe Stadtbahnhof Alexander- 


platz und Börse, Untergrund- 
bahnh. Alexanderpl. 


Fahrikation von 
Beleuchtungskörpern, 


Lampenschirmen 
aus Seide, 


Gr Bien, 


— Im und Hai 
Apparaten. 
eee? 


IE ria 


Rundsenda-Verkehr 


Teilnehmer gesucht 
Alben, Lupen, Pinzetten 
Reichhaltige Auswahlen 


Prospekte kostenfrei 


eutsche 
Brigimarken-Handels-A 6. 


Briefmarken- e 
des Deutschen Otfizier- Bundes 
Berlin, Potsdamer Str. 22b 


FFC 


8 250 ccm 1.5/5 PS, RM. 850. 


Äußerst günstige 
Zahlungsbedingungen! 
Anzahlung RM. 50,- 


\ Rest in monatlichen Raten à RM. 50,— 


Auslieferung des Rades 
nach der dritten Rate! 


MAMMUT-WERKE NURNBERG 


Nommandostimmen 


desgl. Stotterer und Lispler 
gesunden sofort. 


A. Hinnrichs, 


Berlin-Friedenau, Saarstraße 7. 
Akad. Musiklehrer, Dipl.-Sprech- 
lehrer (Meth. Prof. E. Engel). 


Ich 9 5 abzugeben aus eigner 
Aufzu 


Max Küst 
ax Küs 6 bis $ vornehme 


Berlin SW 19, Niederwallst.32 | | Hotel Prinz Albrecht - Berlin 


der 
Prinz-Albrecht»Straße 9 (zwischen Potsdamer und Anhalter Bahnhof) j q R itpf d 
h | Vornehmes Familienhotel mit allem Komfort „unge at {a el b, 
e Zimmer von 4,50 an en u au 5 Adiu- 
. . 12 717 antenpferde. Preiſe 001500. 
e Das beliebte Haus für Familienfeste Pferde 2 hier probiert werden. 
Fahnennägel, und Regimentsfeiern r von Gaza 
Fahnen- Zentrum 8874—8876 Tel. Adr.: Hustersäle Berlin 8 ut ler Bez. Magdeburg. 


755 =} Er 5 3 2 3 — 12 N 1 


1 Ordensdekorationen, 


öfer iſt Bahnftation a. d. Strecke 
Stickerelen aller Art. 


erlin Magdeburg. 


Alle in- und ausländiſchen Karlenwerke. 
Verzeichniſſe toſtenlos von der Kartenvertriebsſtelle 
110 M h tip „ Dietrich Reimer A.-G. Berlin SW 38 


elegrammadreſſe: Weltpalme Berlin 


Verantwortlich für den redaktionellen Teil: Generalleutnant a. D. von Altrock, Berlin⸗Charlottenburg 2, Berliner Straße 23. 
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Buchold, Berlin⸗Schöneberg, Neue Steinmetzſtraße 4. 
Druck von Ernſt Siegfried Mittler und Sohn, Buchdruckerei G. m. b. H., Berlin SWög, Kochſtraße 68—71. 


